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ZUM GELEIT

Winter in den Bergen des Großarltales im Salzburgerland.
(Foto: Peter Rohrmoser, Großarl)

Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Ist Ihnen heuer alles so gelungen, wie Sie es sich vorgestellt haben? Im letzten
„Der Alm- und Bergbauer“ dieses Jahres stellen wir eine Reihe von almwirtschaft-
lichen Preisträgern vor, die das jedenfalls für sich behaupten können. Mit Ausdau-
er, viel persönlichem Einsatz und Liebe zur Almwirtschaft haben sie Großartiges
für sich und die Almwirtschaft erreicht! Theresia und Leonhard Ebner wurden für
die engagierte und nachhaltige Bewirtschaftung ihrer Glockner Sennerei Knapp
Kasa ausgezeichnet. Frau Marta Leitner von der Grilleralm in der Steiermark war
mit ihren „Almerlebnistagen“ Agrarprojektpreisträgerin 2007. Ewald Feuerstein
errang mit seinem Vorarlberger Alpkäse den Tagessieg bei der Internationalen
Almkäseolympiade in Galtür. Das sind besondere Auszeichnungen für herausra-
gende Leistungen, zu denen die Almwirtschaft Österreich herzlichst gratuliert und
sich für den Einsatz bedankt.

Vom 19. bis 20. November trafen sich in Mils bei Imst auf Einladung der Almwirt-
schaft Österreich Vertreter der Almwirtschaft aus allen Alpenländern zum ersten
internationalen Arbeitstreffen (Bericht Seite 4). Aus diesem ersten Treffen soll sich
eine „Internationale Plattform Almwirtschaft“ entwickeln, die grenzüberschreitende
Maßnahmen zur Stärkung der multifunktionalen Almwirtschaft initiiert.

Erfreut über diese positiven Entwicklungen in der Almwirtschaft, wünsche ich
allen ein frohes Weihnachtsfest und viel Glück und Segen im Jahr 2008.
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Almwirtschaft ganz vorn

Steiermark: 
Almführerkurs ab
24./25. Jänner 2008

Der 10-tägige Almfüh-
rerkurs als Zertifikats-
lehrgang für „Erlebnis
Alm“ in der Steiermark
startet am 24./25. Jänner
2008 in der Forstlichen
Ausbildungsstätte Pichl.
Die weiteren Termine
sind im März, April, Mai, Juni und Juli jeweils in der Region
Mürztal.

Ausbildungsziel:

Inhalte der Ausbildung sind Wissenswertes rund um die Alm-
wirtschaft, Natur- und Almvermittlung, Tier- und Pflanzenwelt,
Almarbeiten, Weidemanagement, Vermittlungsmethoden, Spie-
le, Persönlichkeitsbildung, Grundlagen von Marketing und Wer-
bung für Almführungen, Erstellung eines Drehbuchs und Durch-
führung einer Almführung.

Kosten:

Der geförderte Kursbeitrag beträgt EUR 320,- (exklusive Ver-
pflegung).

Weitere Infos und Anmeldung:

Weitere Informationen und Anmeldung beim LFI Steiermark un-
ter der Tel.Nr. 0316/8050-1305 oder unter helga.pretterhofer@lfi-
steiermark.at (Anmeldeschluss ist Donnerstag, der 10. Jänner
2008).

Teilnahme aus allen Bundesländern möglich!

Frohe Weihnachten
sowie Glück und Segen

im Jahr 2008
wünscht Ihnen das Team des
„Der Alm- und Bergbauer“
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Foto: LFI-Steiermark

Höchste Qualität auf den Almen im
Nationalpark Kalkalpen 

Saubere Luft, klares Wasser und artenreiche Natur
sind geradezu ideale Bedingungen für die ökologische
Produktion von Biolebensmittel. Vielfältige Produkte von
seltenen Tierrassen wie den Murbodner-Rindern, Scha-
fen, Ziegen, Hühnern und heimischem Wild sind gute
Voraussetzungen für die Vermarktung. Der Nationalpark
Kalkalpen bereitet sich daher auf verstärkte Kooperatio-
nen mit den Almen, landwirtschaftlichen Betrieben sowie
den Gastronomie- und Beherbergungsbetrieben vor.

Die 20 Almen im Nationalpark verfügen über 2.200
Hektar Lebensraum für wiesenbrütende Vögel, Schmet-
terlinge und Orchideen. Diese über Jahrhunderte entstan-
dene Kulturlandschaft soll bewahrt und ihr ökologischer
Wert durch alte Haustierrassen - wie den Murbodnerrin-
dern - gefördert werden.

Nationalpark Kalkalpen



Die Initiative zum ersten in-
ternationalen Arbeitstreffen
vom 19. bis 20. November 2007
wurde von der „Almwirtschaft
Österreich“ unter dem Obmann
Paul Landmann und dem Ge-
schäftsführer Johann Jenewein
ergriffen. Damit werden Akti-
vitäten zur Erhaltung und Stär-
kung der multifunktionale Alm-
wirtschaft im Alpenraum als
eine der vorgeschlagenen Maß-
nahmen aus dem Programm
ALP Austria gestartet.

In dem zweitägigen Work-
shop unter der Moderation von
Daniel Bogner vom Umwelt-

büro Klagenfurt stellten die
Teilnehmer einen Handlungs-
bedarf fest, der in allen Län-
dern ähnlich ist.

Handlungsbedarf

Obwohl die Almwirtschaft
in der Bevölkerung einen
großen Stellenwert genießt,
wird die Bewirtschaftung im-
mer schwieriger. Die struktu-
rellen Umbrüche in der Land-
wirtschaft haben die Bewirt-
schaftung großen Veränderun-
gen unterworfen, die sich auf
die alpine Kulturlandschaft
auswirken. Die Auflassung des
Ackerbaus führt zu einem Zu-
wachs an nutzbaren Flächen
für den Futteranbau in Talnähe.
Die Betriebe konzentrieren
sich auf die Viehwirtschaft und
mögliche Spezialisierungen in
einem dieser Teilbereiche. Die
Nutzung der Bergmähder und
Mähwiesen wird verzichtbar,
Flächen in oberen Stockwer-
ken fallen brach. Das „Wach-
sen und Weichen“ der Höfe im

Tal setzt sich in der Almland-
schaft fort. 

Probleme in den Ländern
gleichen sich

Der allgemeine Rückgang
des landwirtschaftlichen Perso-
nals seit den 1960-ern wirkt
sich auch auf die arbeitsintensi-
ve Almwirtschaft aus. Die Zahl
der Hirten ist rückläufig. Diese
Entwicklung wird begleitet von
einem in manchen Gebieten
großen Mangel an qualifizier-
tem Almpersonal und verfüg-
baren Arbeitskräften. Die Kuh-
alpung mit der notwendigen in-
tensiven Pflege der Almen und
Betreuung des Viehs sowie der
Weiterverarbeitung der Milch
zu Käse und anderen Milchpro-
dukten ist stark zurück gegan-
gen. Kuhalmen wurden häufig
zu Galtviehalmen umgewan-
delt, schwer bewirtschaftbare
Galtviehalmen wurden aufge-
lassen.

Durch die Personalknapp-
heit kann die Pflege der Alm-
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Internationale Almwirtschaft

Verschwinden immer mehr 
Almweiden aus den Alpen?
Internationale Plattform Almwirtschaft gegen diese Entwicklung
von DI Johann Jenewein

„Ein großer Teil der Almen in Slowenien ist
in den vergangenen Jahrzehnten aus dem
Landschaftsbild verschwunden“, sagte Da-
vorin Koren aus Slowenien beim ersten in-
ternationalen Arbeitstreffen von Vertretern
aus allen Alpenländern im Trofana Tyrol in
Mils bei Imst. Er ist Bewirtschafter einer Alm
und Mitarbeiter im Nationalpark Triglav, dem
einzigen Nationalpark in seinem Land. „Der
Großteil der noch intakten Almen liegt im Na-
tionalparkgebiet. Ihre Erhaltung ist eines der
Ziele des Nationalparks“, erläuterte er den
anwesenden Praktikern und Fachleuten aus
Deutschland, dem Fürstentum Liechten-
stein, der Schweiz, Italien und Österreich die
Zielrichtung seines Landes.

Davorin Koren, der
Vertreter aus Sloweni-
en (mit Dolmetscherin
Olga Voglauer), stellt
die Situation der Alm-
wirtschaft in seinem
Land vor

Die neu ins Leben
gerufene „Internatio-
nale Plattform Alm-
wirtschaft“ soll ge-
meinsame Initiativen
zur Erhaltung der
Almen setzen
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flächen oft nicht im notwendi-
gen Umfang geleistet werden.
Schwer erreichbare Flächen
werden nicht mehr bestoßen
bzw. nur von unbeaufsichtigen
Schaf- und Ziegenherden be-
weidet. Gleichzeitig ist häufig
eine Intensivierung hüttenna-
her Gunstlagen festzustellen.

Verbuschung der Almen

Unzureichend erschlossene
Almen mit schlechter Ausstat-
tung und Infrastruktur werden
aufgelassen. Generell ist der
Rückgang der Nutzung von
Weideflächen zu beobachten -
als Folge sind Verbuschung
und sukzessive Verwaldung
weit verbreitete Probleme in
den Almgebieten. 

Ein Rückgang der Almwirt-
schaft hat weitreichende Fol-
gen. Im Vordergrund steht der
Verlust der hochwertigen Alp-/
Almprodukte. Dieser geht ein-
her mit dem Verlust der alpinen
Kulturlandschaft sowie dem
Rückgang der Biodiversität. Ein
langsames Verschwinden der
Almwirtschaft verursacht den
Verlust der jahrtausende alten
alpinen Kultur, der alpinen
Wirtschafts- und Lebensweisen. 

Gemeinsame Lösungen

Die Arbeitsgruppe ist sich
einig, dass die Zukunft der
Almwirtschaft über Netzwerke
und Zusammenarbeit führt (sie-
he Kasten). Dabei entwickeln
sich die Regionen mit ihren
Charakteristika und Besonder-
heiten weiter und werden fit für
die Zukunft. Nicht jeder Staat

versucht alleine Lösungen zu
finden - bei gemeinsamen Pro-
blemen arbeiten alle betroffe-
nen Länder an den gemeinsa-
men Zielen. Gemeinsame Pro-
bleme sollen durch Networking
und Erfahrungsaustausch erfolg-
reich gelöst werden. Je nach
Themenbereich sind auch na-
tionale Lösungen sinnvoll.

Die Stärkung der Almwirt-
schaft ist im Protokoll Berg-
landwirtschaft der Alpenkon-
vention verankert. Nur eine in-
takte Almwirtschaft garantiert
das Engagement der Bauern
und den Fortbestand von ge-
sunden und vitalen Almnutz-
tieren, die hochwertige Le-
bensmittel liefern. Der Wert
der Almen für den Gesund-
heitsbereich ist unbestritten.
Eine vitale Almwirtschaft er-
hält die alpine Kulturland-
schaft und bietet Möglichkei-
ten zur Erholung im vielfälti-
gen Lebensraum Alm. Nur Re-
gionen mit funktionierender
Almwirtschaft sind starke Re-
gionen.
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Internationale Almwirtschaft

Netzwerk und Zusammenarbeit

Lobbying und Öffentlichkeitsarbeit
l Anerkennung der Leistungen und des wirtschaftli-

chen Wertes der Almwirtschaft in der
Bevölkerung/der Gesellschaft.

l Verstärkter Einsatz politischer Vertreter für die
Almwirtschaft.

Personal, Ausbildung und Beratung
l Engagement junger, fähiger Bauern auf Almen.
l Gesundes, angepasstes Almvieh.
l Erhaltung der Authentizität der Almen.

Produkte und gemeinsames Marketing
l Aufbau einer alpenweit geschützten Qualitätsmarke

„Alm“, die regionalen Produkten als Dachmarke gilt.
l Steigerung des wirtschaftlichen Wertes der Produkte:

„Pflege durch Nutzung“ soll als Leitsatz Bedeutung
gewinnen.

l Optimale Ausnutzung der Multifunktionalität durch
Almbauern.

Weideverbesserungen
l Intakte Almweiden als Basis der Almwirtschaft.

Infrastruktur
l Zeitgemäße Erschließung für Almen.
l Gewährleistung eines Mindestmaßes an Infrastruktur.

Vernetzung/Zusammenarbeit
l Intensive Vernetzung und Zusammenarbeit eigen-

ständiger Almregionen.

Forschungsprojekte
l Beleg der Wirkung der Inhaltsstoffe als Begründung

für Qualität der Almprodukte.
l Veranschaulichung der Zusammenhänge zwischen

Nutzung und natürlicher Vielfalt der Almgebiete.

ERDBEWEGUNGEN . TRANSPORTE
BEGRÜNUNGEN

Andreas Silberberger A-6361 Hopfgarten, Bahnhofstraße 8
Tel. 0 53 35 / 22 52, Mobil: 0664 / 503 41 04 

GESMBH & CO KG

Ausführung sämtlicher Erdarbeiten sowie
FORST- und ALPWEGEBAU

Begrünungsmaschine für
Wegböschungen, Skipisten usw.

Zur Verfügung stehen an Baumaschinen:
Bagger-CAT 325LN � CAT-Laderaupen � Allrad + Mobilbagger � Spinne KAMO 4 x � Spinne
KAMO 4 x mobil � CAT-Lader � LKW-Allrad, 2-Achser + 3-Achser � Spezialbohrlafette für
Sprengarbeiten � Kleinbagger � Bagger-CAT 320



Entwicklungen in der Ge-
sellschaft führen seit einigen
Jahren und Jahrzehnten zur Auf-
lassung nachhaltiger landwirt-
schaftlicher Produktionssyste-
me, auch in der Almwirtschaft.
Ein Blick auf Statistiken zeigt
einen deutlichen Rückgang der
Almen und der bewirtschafteten
Almflächen in den letzten Jahr-
zehnten. Die Zahl der aufgetrie-
benen Tiere sinkt, auf zahlrei-
chen Almen sind keine Hirten
mehr anzutreffen. Diese Trends
sind mit vielen weiteren Neben-
effekten verbunden, die Jagd,
Naturschutz, Almkultur und
Tourismus nachteilig betreffen.

Länderforum und öster-
reichweiter Koordinator

Die Almverantwortlichen
der Bundesländer sind die ers-
ten (direkten) Ansprechpartner
in Belangen der Almwirtschaft.
Daher wissen sie nicht nur über
Ängste und Sorgen der Almbe-
wirtschafter, sondern auch über

Chancen und Entwicklungs-
möglichkeiten bescheid. Für
ein erfolgreiches Programm
ALP Austria musste es gelin-
gen, dieses Wissen optimal ein-
fließen zu lassen. Das Umwelt-
büro Klagenfurt, mit der Ge-
samtkoordination und Leitung
von ALP Austria beauftragt,
setzte daher auf intensive Zu-
sammenarbeit mit Experten aus
der Praxis. Dazu waren in zwei
Jahren intensiver Projektbear-
beitung zahlreiche Workshops,
Diskussionen und Gespräche
mit den Alminspektoren sowie
den Experten des Lebensminis-
teriums erforderlich. Der Auf-
wand hat sich gelohnt.

Die Alminspektoren treffen
sich auch nach Abschluss von
ALPAustria regelmäßig im Rah-
men eines „Länderforums Alm-
wirtschaft“. Die Gründung des
Länderforums ist als ein Erfolg
aus ALP Austria zu sehen, da
die bisherige Zusammenarbeit
eher auf informeller Ebene statt-
gefunden hat. Die Gründung

des Länderforums ist auch eine
der vorgeschlagenen Maßnah-
men im Programm ALP Austria
ebenso wie die Gründung einer
österreichweiten Koordination
für Almwirtschaft. Der Bedarf
einer österreichweiten Koordina-
tion verdeutlichte sich während
ALP Austria in der intensiven
länderübergreifenden Zusam-
menarbeit. Es ist geplant, dass ab
2008 unter Beteiligung aller
Bundesländer ein „Koordinator
der österreichischen Almwirt-
schaft“ seine Arbeit aufnimmt.

Wissen über Almwirt-
schaft weitergeben

Zahlreiche Experten haben
in ALP Austria umfassend Wis-
sen über Almwirtschaft erarbei-
tet, zusammengetragen und auf
den neuesten Stand gebracht.
Vom hohen Wissensstand der
österreichischen Almwirtschaft
sollen auch andere alpine Re-
gionen profitieren. Daher be-
steht eine wichtige Aufgabe des
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Almwirtschaft

Angewandte Forschungsprojekte gelten
dann als erfolgreich, wenn ihre  Ergeb-
nisse in der Praxis Anklang finden und
umgesetzt werden. Das Forschungspro-
jekt ALP Austria hatte die Aufgabe, aktu-
elles Wissen über Almwirtschaft zusam-
menzutragen und daraus ein Programm
für die nächsten Jahre zu entwickeln.
Ein Programm mit dem Ziel, die Almwirt-
schaft zu stärken. Im Projekt wurde in-
tensiv mit den Almverantwortlichen der
Bundesländer und des Lebensministeri-
ums zusammengearbeitet, um deren
Praxiswissen bestmöglich einfließen zu
lassen. Zwei Jahre nach Projektab-
schluss ziehen wir Bilanz und freuen
uns über sichtbare Erfolge.

von DI Daniel Bogner, DI Wolfgang Ressi, Dr. Susanne Aigner, Dr. Gregory Egger

Bewegung in der Almwirtschaft
Das Forschungsprojekt ALP Austria setzt neue Impulse

Die Almen profitieren
von den Forschungser-
gebnissen aus ALP
Austria
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Zu den Autoren:
Die Autoren sind Mit-
arbeiter beim Umwelt-
büro Klagenfurt und
waren für die Gesamt-
koordination des
Forschungsprojektes
ALP Austria verant-
wortlich



Geschäftsführers im Aufbau ei-
ner internationalen Plattform
Almwirtschaft. Mit Nachbar-
staaten sowie mit Vertretern der
Alpenkonvention wurden dazu
bereits Gespräche geführt und
weitere Schritte geplant. Alm-
wirtschaft soll durch gemeinsa-
mes Auftreten und Lobbying
bei der Europäischen Kommis-
sion fest in der internationalen
Agrarpolitik verankert werden.

ALP Austria fokussiert auf
unterschiedliche Funktionen der
Almwirtschaft (vgl. RESSI et al
2006). Das Bewusstsein über
Multifunktionalität und die re-
sultierenden Chancen, daraus
neue Einkommensquellen für
Landwirte zu erschließen, ist
seit ALPAustria deutlich gestie-
gen, was auch am Programm
der Almwirtschaftstagung 2007
deutlich abzulesen ist. Umwelt-
leistungen der Almbauern, inno-
vative Produkte wie Bergheu,
oder Verknüpfungen mit Touris-
mus auf Almen standen noch
nie so sehr im Mittelpunkt die-
ser Tagung wie heuer.

Erfolgversprechende
Ansätze österreichweit
verfolgen

ALP Austria hat eine Platt-
form geboten, um vielverspre-
chende Ansätze zur Stärkung
der Almwirtschaft weiterzuge-
ben und weiterzuentwickeln.
Ein Beispiel sind Ausbildun-
gen für Hirten und Senner, die
bereits österreichweit abge-
stimmt und angeboten werden.
Aufmerksamen Almbesuchern
werden auf Almhütten Zertifi-
kate von Almhaltern und Alm-

halterinnen ins
Auge springen,
die diese Bil-
dungsangebote ge-
nutzt haben.

Schule auf der
Alm, in Oberöster-
reich entwickelt,
wird mittlerweile
österreichweit angeboten und
erfolgreich umgesetzt. Auch
diese Initiative wurde in ALP
Austria vorgestellt, diskutiert
und weitergegeben. Neben
Schule auf der Alm - ein Bil-
dungs- und Erlebnisangebot für
Kinder, Jugendliche und Touris-
ten, hat ALP Austria auch eine
Plattform geboten, dass der Na-
turschutzplan auf der Alm ei-
nem breiteren Publikum aus
Behörden- und Interessensver-
tretern vorgestellt werden kann.
Der Naturschutzplan auf der
Alm versteht sich als Bildungs-
und Umsetzungsprogramm für
Almbauern in Schutzgebieten,
die bei der Bewirtschaftung ih-
rer Almen naturschutzfachliche
Belange berücksichtigen. In
Salzburg wurde der Natur-
schutzplan auf der Alm bereits
auf rd. 120 Almen umgesetzt. In
den Bundesländern Tirol, Stei-
ermark, Niederösterreich und
Kärnten haben im heurigen Jahr
Pilotaktionen stattgefunden.

Almwirtschaft und Natur-
schutz verfolgen gemein-
same Ziele

Die Arbeitsgruppe ALPAus-
tria hat gemeinsam mit Natur-
schutzbeamten und Vertretern
des Lebensministeriums Mög-
lichkeiten diskutiert, wie unter

Wahrung unterschiedlichster
Interessen eine zeitgemäße
Almwirtschaft möglich ist.

In ALP Austria konnte für
das Natura 2000 Gebiet Verwall
ein Almwirtschaftsplan erstellt
werden, der Maßnahmen im
Rahmen der Umsetzung von
Natura 2000 festlegt. Die Erfah-
rungen daraus sind unter ande-
rem in eine Leitlinie eingeflos-
sen, wie Almwirtschaft und Na-
turschutz in Natura 2000 kon-
fliktfrei zusammenarbeiten kön-
nen.  Ergebnis ist eine umfang-
reiche Broschüre, die öster-
reichweit zur Lösung von Natu-
ra 2000-Fragestellungen ver-
wendet wird (siehe EGGER et
al. 2005,  EGGER et al. 2006).

Durch ALP Austria wurde
Almwirtschaft auf breiterer
Ebene diskutiert und ist stärker
ins Bewusstsein diverser Ent-

Multifunktionalität
der Almwirtschaft

Schutzgebietsmanage-
ment auf Almen in Na-

tura 2000-Gebieten.
Die Broschüre infor-

miert umfangreich
über Ziele, Konflikte

und Maßnahmen zwi-
schen Almbewirtschaf-
tung und Natura 2000

>
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scheidungsträger getreten. Für
die Nationalparks Kalkalpen
und Hohe Tauern Tirol werden
derzeit Standards und Leitlini-
en für die Almwirtschaft erar-
beitet. Basis dafür ist der im
Rahmen von ALP Austria erar-
beitete Maßnahmenkatalog. Im
Nationalpark Hohe Tauern Ti-
rol wurde auf Pilotalmen im
Jahr 2007 im Rahmen des Pro-
jektes „Nationalparkzertifikat
für Almen“ diese Leitlinie in
der Praxis getestet. Auch hier
rücken Naturschutz und Alm-
wirtschaft enger zusammen.

Leitbetriebe unterstützen
und herzeigen

Bereits während ALP Aus-
tria hat sich das Länderforum
engagiert in die Erstellung des
Grünen Paktes (Programm zur

ländlichen Entwicklung) einge-
bracht. Nicht zuletzt durch die-
ses Engagement sieht der Grü-
ne Pakt zahlreiche Maßnahmen
vor, durch die Initiativen für
die Almwirtschaft unterstützt
werden. Derzeit sind in mehre-
ren Regionen LEADER-Pro-
jekte im Aufbau, bei denen alle
Ebenen der multifunktionalen
Almwirtschaft berücksichtigt
und ausgebaut werden sollen.
Eine dieser Regionen ist der
Nationalpark Kalkalpen, wo
sogenannte Leitbetriebe neue
Einkommensschienen auf der
Alm entwickeln sollen. Ähnli-
che Initiativen sind im Salzbur-
ger Lungau, in den Kärntner
Nockbergen oder im sloweni-
schen Nationalpark Triglav im
Entstehen.

Almwirtschaft der Gesell-
schaft vermitteln

Erklärter Auftrag in ALP
Austria war die begleitende Öf-
fentlichkeitsarbeit zu den For-
schungsarbeiten. Zahlreiche
Artikel und Publikationen er-
reichten nicht nur Fachpubli-
kum. Der Journalist Tobias
Micke war 2006 einen Sommer
lang für die Kronenzeitung auf
einer Alm und hat regelmäßig
in der Sonntagsbeilage aus sei-
nem Almtagebuch berichtet.
Die Idee eines Almtagebuches

stammt aus dem PR Konzept
für ALP Austria.

Ein weiterer prominenter
Partner in ALPAustria war Mil-
ka. Mit Unterstützung von Mil-
ka konnte das Buch „Almen er-
leben“ veröffentlicht werden,
bisher wurden mehrere tausend
Stück verkauft (GLATZ et al.
2005). Mittlerweile hilft auch
Almdudler mit, Almen zu erhal-
ten (Plakataktion 2007).

Zusammenfassend kann
festgehalten werden, dass Al-
men und Almwirtschaft in den
letzten Jahren mehr ins Be-
wusstsein der Öffentlichkeit
gerückt sind. Große Unterneh-
men nutzen das gute Image der
Almwirtschaft und tragen bei,
dieses in die Gesellschaft zu
transportieren.
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Plakataktion von
Milka im Jahr 2005

Almen erleben - ein
Buch, das dem breiten
Publikum die Multi-
funktionalität der
Almwirtschaft näher
bringt



(Weissensee, 30.08.2007, Jen).
„Die Arbeitsgemeinschaft setzt
sich heute aus insgesamt 16
Bergbauern aus den Tälern
Oberkärntens und dem Nockge-
biet zusammen“, berichtete
Hans Ramsbacher, der neue Ob-
mann der Initiative. Diese wol-
len ihr Almheu speziell ernten,
trocknen, lagern und als hoch-
wertiges Spezialprodukt ver-
markten. Die Aufgaben des Ver-
eins liegen im Aufbau von Ver-
marktungsschienen für Almheu,
in der Erarbeitung und Überwa-
chung von Qualitätsrichtlinien,
in der Imagebildung und Öf-
fentlichkeitsarbeit, in der Inter-
essensvertretung der Bergmäh-
derbauern, Erhaltung der ökolo-
gisch wertvollen Bergmähder
und in der Förderung der Berg-
mahdwirtschaft in Kärnten.

Zertifizierung

Eine Zertifizierung basie-
rend auf der botanisch-ökolo-

gischen Bewertung der Flä-
chen bildet die Grundlage der
Almheuvermarktung. Im Rah-
men der Grundlagenerhebun-
gen wurden die botanische Zu-
sammensetzung sowie die
Nutzungsweise an ausgewähl-
ten Bergmahdflächen digital
festgehalten.

Zehn von elf Betrieben er-
langten unter der Berücksichti-
gung der Qualitätsrichtlinien
der Marke „Kärntner Almheu“
ein Zertifikat.

Zertifiziertes Kärntner Alm-
heu muss nach den Ausführun-
gen des Obmannes eine Reihe
von Kriterien erfüllen:

Typisierung der Berg-
mahdfläche

l Herkunft von Almwiesen ab
einer Seehöhe von 1700 m
(nach entsprechender
Begutachtung auch ab 1500
m Seehöhe möglich)

l Hoher Kräuteranteil,
artenreich (mind. 40 Arten)

l Naturbelassene Flächen
(nicht planiert, nicht eingesät,
nicht entwässert) mit natürli-
cher Artenzusammensetzung.

Bewirtschaftung
der Fläche

l Nachhaltige Nutzung der
Almfläche

l Keine Düngung und keine
Spritzmittel

l Keine Beweidung (Grund
ist Sauberkeit).
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Kärntner Almheu
Wertvoll zum Vermarkten

Referat von ÖR Hans Ramsbacher

Einige Bauern vermarkten bereits seit län-
gerem ihr wertvolles Almheu. Um die Ent-
wicklung des Almheus besser zu steuern
und Schwierigkeiten gemeinsam zu meis-
tern, entstand die Idee einen Verein zu
gründen. Im Rahmen eines geförderten
Projekts wurde im Jahr 2005 mit Hilfe der
Landwirtschaftskammer Kärnten, dem
Kärntner Almwirtschaftsverein und der
Abteilung 20 - Naturschutz der Kärntner
Landesregierung der Verein „ARGE
Kärntner Almheu“ gegründet. Über die
Entwicklung des Projektes und die weite-
ren Pläne berichtete ÖR Hans Ramsba-
cher, er war langjähriger Obmann des
Kärntner Almwirtschaftsvereines, im Rah-
men der Österreichischen Almwirt-
schaftstagung in Weissensee.
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Hans Ramsbacher,
langjähriger Obmann

des Kärntner Almwirt-
schaftsvereines, be-

müht sich seit 2007 um
die Agenden der ARGE

Kärntner Almheu

Das Kärntner Alm-
heu wird zu ver-

schiedensten Pro-
dukten verarbeitet 



Naturnahe Heuproduktion

l Mahd mindestens einmal
alle zwei Jahre - maximal
einmal pro Jahr

l Schonende Bearbeitung
(z.B. hohe Schnitthöhe wegen
Verschmutzungsgefahr).

Trocknung/Lagerung

l Sorgfältige Trocknung

l Gesonderte Lagerung von
anderem Heu

l Gut durchlüftet, trocken.

Spezialkriterien

l Händisch geerntet (Sense,
Heuen)

l Mit Trockengerät getrocknet
l Handverlesen (einzelne

Kräuter, Bluamach,...).
Die Kontrolle des Kärntner

Almheus erfolgt auf zwei Ebe-
nen - regelmäßige Kontrollen
durch eine Zertifizierungsstel-
le und den Almbauern selbst
durch nachhaltige Nutzung der
Almfläche.

Vermarktung

Innerhalb der Mitglieder
der „ARGE Kärntner Almheu“
hat sich eine kleine „Vermark-
tergruppe“, bestehend aus vier
Almbauern, gebildet. Jeder
Vermarktungsbetrieb ist zerti-
fiziert und verfügt über ein ent-
sprechendes Kontingent an
Almheu. Mittels dieser Kon-
tingentierung (1 kg Almheu/
0,50 Cent) wird die Finanzie-

rung des Logos, Werbung, Ver-
packung und Etiketten sicher-
gestellt. D.h., nur jene Mitglie-
der, die über eine Zertifizie-
rung und ein Kontingent verfü-
gen, dürfen ihr Almheu unter
dem Namen „Kärntner Alm-
heu“ vermarkten. Weitere Ver-
marktungsmitglieder können
bei entsprechender Zertifizie-
rung und Kontingentierung
gerne aufgenommen werden.

Ziel der Vermarktung des
Almheus ist eine Zusatzein-
nahme für die Almwirtschaft
zu schaffen und die Erhaltung
der wertvollen Bergmähder zu
sichern, führte Ramsbacher
aus.

Produkte aus 
Kärntner Almheu

Die Palette an Almheupro-
dukten ist sehr vielfältig. Es
gibt Almheukissen, Duftsäck-
chen, Heuunterbetten, Yo-
gadecken, Schnaps und Likör,
Bäder, Salben, Kleintierfutter,
Hundedecken, Nackenrollen,
Heudekoration usw.

Zukunft

Für die Zukunft ist geplant,
dass im Zuge von Kursen und
Schulungen die Almbauern
ihre Gräser und Kräuter erken-
nen lernen. Die Öffentlich-
keitsarbeit soll intensiviert und
neue Märkte erschlossen wer-
den, zeigt Hans Ramsbacher,
der viele Jahre dem Kärntner
Almwirtschaftsverein als Ob-
mann vorstand, die engagier-
ten Ziele der ARGE Kärntner
Almheu auf.
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Zertifiziertes Kärntner
Almheu weist höchste
Qualität auf



(Weissensee, 30.08.2007, Jen).
In subalpinen Lagen wird auf-
grund wärmebedingt gehemm-
ter mikrobieller Tätigkeit die
Biomasse nur langsam abge-
baut. So ist ein Großteil der vor-
handenen Nährstoffe für die
Pflanzen nicht verfügbar, erläu-
terte der Landschaftsplaner DI
Norbert Kerschbaumer im Rah-
men der Österreichischen Alm-
wirtschaftstagung in Weissen-
see. Ein Brand der oberirdischen
Biomasse und des Auflagehu-
mus bedeutet einen raschen Mi-
neralisierungsschub vorhande-
ner Nährstoffe, die zur Biomas-
seproduktion beitragen. Die
Düngewirkung des Abbrennens
ist jedoch nur von bescheidenem
Ausmaß. Durch die leicht geho-
bene Nährstoffversorgung und
den gehobenen pH-Wert kann
kurzzeitig lediglich die
Schmackhaftigkeit des Auf-
wuchses verbessert werden.

So steht auf verheideten
Borstgrasrasen als almwirt-
schaftliches Ziel des Feuerein-
satzes ein annähernd zwerg-
strauchfreier Borstgrasrasen,
der gegenüber den Ausgangs-
beständen ein attraktiveres Fut-

terangebot darstellt. Alpine Fett-
rasen sind durch den Feuerein-
satz allein nicht herzustellen.

Der kombinierte Einsatz
von Feuer und Einsaat und/
oder Düngung scheint nur auf
wenig geneigten, tiefgründige-
ren Böden als sinnvoll, auf
steileren Flächen sinkt der
Mehrertrag und stellt den er-
höhten Aufwand in Frage. Ins-
besondere nach Brand artenar-
mer Wacholder-Alpenrosen-
Bestände stellt die Einsaat von
Gras-Kräutermischungen eine
brauchbare Ergänzung dar,
weil im Ausgangsbestand Wei-
dearten, die das Wiederbe-
wachsen der Brandfläche über-
nehmen sollten, stark zurück-
gedrängt sind.

Wenn Brandflächen nach
dem Brand mit gleicher Be-
satzdichte und Weideführung
bewirtschaftet werden, setzt
nach einigen Jahren allmählich
eine erneute Verheidung ein,
weist Kerschbaumer auf die
notwendige Änderung der Be-
wirtschaftung und des Wei-
demanagements hin. Diese be-
ginnt auf steileren sonnseitigen
Hängen früher als auf produk-

tiveren Flächen mit geringerer
Neigung.

Emissionen

Immer stärker wird mit
Blickrichtung Treibhauseffekt
der Freisetzung von Kohlendi-
oxid (CO2) Aufmerksamkeit
geschenkt. Auch wenn das Ab-
brennen mit CO2-Emissionen
verbunden ist, wird dadurch
der Treibhauseffekt nicht for-
ciert. Da die alpine Brandwirt-
schaft die Produktivität der
Standorte nicht vermindert -
und davon kann ausgegangen
werden - ist sie CO2-neutral,
weil das beim Brand emittierte
Kohlendioxid durch die nach-
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Alpine Brandwirtschaft
Verbesserung von Weideflächen

Referat von DI Norbert Kerschbaumer

Durch „richtiges“ Abbrennen von Almweiden wer-
den Zwergsträucher in den Beständen zurückge-
drängt und schon vor dem Brand vorhandene Grä-
ser und Kräuter kommen zu verstärkter Ausbrei-
tung. So werden infolge schlechter Weideführung
sekundär verheidete Borstgrasrasen in gräser-
und krautreiche Borstgrasrasen mit vergleichs-
weise besserer Futterqualität überführt. Die fol-
genden Ausführungen sind vor dem Hintergrund
zu sehen, dass das flächige Abbrennen von Alm-
flächen derzeit verboten ist und nur innerhalb von
Ausnahmebewilligungen (u.a. für wissenschaftli-
che Projekte) durchgeführt werden darf.

Bereits im ersten 
Jahr nach dem Ab-
brennen entwickelt
sich wieder ein fri-
scher Grasbestand 

DI Norbert Kersch-
baumer arbeitet als

Landschaftsplaner in
Kärnten

F
ot

o:
 A

LP
 A

us
tr

ia
, 

Je
ne

w
ei

n

>



folgende gesteigerte Photosyn-
theseleistung wieder in Bio-
masse eingebaut wird.

Handwerkliche Ausfüh-
rung des Almbrennens

Der Referent wies darauf
hin, dass der Erfolg brandwirt-
schaftlicher Maßnahmen ent-
scheidend von der handwerkli-
chen Ausführung abhängt.
Dann sind bereits im ersten
Jahr nach dem Abbrennen
deutlich verbesserte Weide-
flächen zu erreichen. Falsches
Brennen hingegen kann kon-
traproduktiv sein, wenn z.B.
Zwergsträucher durch Brand
gefördert werden oder die
Deckung der Vegetationsdecke
stark zurückgeht und so Ober-
flächenerosionen entstehen.

Entscheidend für die Brand-
wirkung sind Temperatur und
Brandtiefe, weil davon einer-
seits die Zusammensetzung und
Menge der überdauernden ve-
getativen und generativen Er-
neuerungsorgane bzw. Samen
abhängig sind, andererseits der
Humusgehalt des verbleiben-
den Bodens. Dieser bestimmt
die Geschwindigkeit und Art

der pflanzlichen Wiederbesie-
delung der Brandfläche. Tem-
peratur und Brandtiefe sind ab-
hängig von der Menge des
Brennmaterials und der Ver-
weildauer des Feuers und da-
mit von Windeinfluss sowie
Geländeneigung.

Im Rahmen Alpiner Brand-
wirtschaft kommen mit Blick
auf das Zurückdrängen der
Zwergsträucher und auf einen
raschen Schluss der Vegetati-
onsdecke ausschließlich „Kal-
te Feuer“ mit kurzer Ver-
weildauer und geringer Brand-
tiefe zur Anwendung. Offenge-
legter Mineralboden hingegen
fördert bei insgesamt verzö-
gertem Anwachsen der Brand-
fläche vor allem die generative
Vermehrung der Besenheide
und steht damit der almverbes-
sernden Intention entgegen.

Zentrales Element des
„Kalten Feuers“ ist das Bren-
nen in Richtung Wind und von
unten nach oben, das kurze
Verweildauer und relativ nied-
rige Temperaturen bewirkt.
Die Feuergeschwindigkeit
steigt mit zunehmender Hang-
neigung. Schon die kurze Ver-
weildauer hat Einfluss auf die

Eindringtiefe der für Pflanzen
letalen Temperaturen. Zusätz-
lich gewährleistet die Durch-
feuchtung tiefer liegender hu-
mushaltiger Bodenschichten
nur oberflächlichen Brand.

Dementsprechend soll der
Brandzeitpunkt in schneearmen
Perioden des Winters, der Zeit
der Vegetationsruhe liegen, in
der gute Bodendurchfeuchtung
und Bodenfrost die Regel sind
und die zu fördernden Pflanzen
ihre Speicherstoffe in die vom
Brand unberührten Wurzeln
eingelagert haben.

Die Auswahl der Standorte

Neben der Brandtechnik ist
die Auswahl geeigneter Stand-
orte für den Erfolg des Brennens
entscheidend. Die wichtigsten
standörtlichen Parameter sind
Gründigkeit des Bodens und
Hangneigung. Auf seichtgründi-
gen Böden, in denen Humus
und Erneuerungsorgane nur
knapp unter der Oberfläche lie-
gen, darf kein Feuer zum Ein-
satz kommen. Ebenso wenig auf
Hängen mit einer Neigung von
größer als rd. 50 Prozent, weil
auf steileren Flächen durch den
bergwärts streichenden Wind
der Feuer- und Hitzebereich in
Richtung Hang gedrückt wird
und tiefgreifende Humusbrände
mit zahlreichen negativen Aus-
wirkungen auf die „Wiederbe-
grünung“ entstehen.

Das alpine Abbrennen ist
eine große Hilfe zur Verbesse-
rung der Weidefläche, muss
aber richtig angewendet wer-
den, schloss DI Norbert Kersch-
baumer.
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(Weissensee, 30.08.2007, Jen).
Der Nebenerwerbsbauer und
AMA-Mitarbeiter Harald Wait-
schacher stellte in seinem Bei-
trag im Rahmen der Öster-
reichischen Almwirtschaftsta-
gung in Weissensee in Kärnten
die Aufgaben der Agrarmarkt
Austria (AMA) vor. Die Agrar-
markt Austria wurde vom Ge-
setzgeber mit dem AMA-Ge-
setz 1992 als juristische Person
des öffentlichen Rechts ge-
schaffen, erläuterte er. Die
AMA wurde als EU-konforme
Marktordnungsstelle eingerich-
tet, die mittlerweile alle 22 EU-
Marktordnungen verwaltet. Die
Aufgabe des Agrarmarketings
wird von der Tochterorganisati-
on, der Agrarmarkt Austria
Marketing GesmbH., übernom-
men. Die AMA untersteht der
Aufsicht des Bundesministers
für Land- und Forstwirtschaft,
Umwelt und Wasserwirtschaft.

Service der AMA

Die AMA bietet als Partner
der Landwirtschaft und öster-
reichischer Unternehmen weit
mehr Service als ihr das Gesetz
als Marktordnungsstelle, Zen-
tralem Markt- und Preisbe-
richterstatter und Agrarmarke-
tingeinrichtung aufträgt.

Die AMA ist darüber hin-
aus mit der Abwicklung der
wichtigen Ausgleichszahlun-
gen für Österreichs Bauern be-
traut. So wickelt die AMA ne-
ben den Marktordnungsprämi-
en auch die Zahlungen aus
dem Umweltprogramm ÖPUL
oder die Ausgleichszulage für
Bauern in Berg- und anderen

Benachteiligten Gebieten ab.
Die Durchführung der zentra-
len Rinderdatenbank und 
-kennzeichnung wird ebenso
von der AMA organisiert.

Die AMA versteht sich da-
bei als Dienstleistungsunter-
nehmen. Die Vergabe öffentli-
cher Mittel von EU, Bund und
Ländern bedingt jedoch auch
eine genaue Vorgehensweise
und strenge Kontrolle.

Ein Schwerpunkt der AMA
ist der Einsatz neuer Medien.
Mit dem Internetserviceportal
der AMA zur Antragstellung
und Datenabfrage, dem eAMA,
das vom Referenten mitent-
wickelt wurde, konnte die Ver-
waltung sowohl für den Land-
wirt, als auch für die AMA ver-
einfacht werden.

Antragstellung

Jeder Betrieb, der Direkt-
zahlungen und andere Aus-
gleichszahlungen (insbesonde-
re ÖPUL, Ausgleichszulage
für Benachteiligte Gebiete) er-
halten möchte, muss einen
Mehrfachantrag (MFA)-Flä-
chen stellen.

Almen und Gemein-
schaftsweiden

Neben den Heimgut-Futter-
flächen werden auch die Futter-
flächen von Almen und Ge-
meinschaftsweiden berücksich-
tigt. Die Beantragung dieser
Flächen erfolgt durch die Be-
wirtschafter der Alm oder Ge-
meinschaftsweide über die Ab-
gabe der „Alm-/Gemeinschafts-
weide-Auftriebsliste“ bei der

zuständigen Bezirkslandwirt-
schaftskammer. Zur Auftriebs-
liste müssen auch ein Mantel-
antrag, ein Flächenbogen und
eine Flächennutzungsliste ab-
gegeben werden, schloss Ha-
rald Waitschacher.
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Agrarmarkt Austria (AMA)
Aufgaben gesetzlich bestimmt

Referat von Harald Waitschacher

Entwicklung der Alm-
auftriebslisten (o.)

sowie der gemeldeten
GVE (u.) in Österreich

Harald Waitschacher
stellte in einem Über-

blick die Aufgaben der
AMA vor
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D
ie „5. Olympiade der
Käse aus den Bergen“
im bayerischen Oberst-

dorf im Allgäu vom 26. bis
28. Oktober war viel mehr
als nur ein Wettkampf unter
den Käsereien. Sie war ein
großes Fest für alle Fein-
schmecker und Käseliebha-
ber (1). Am größten Käse-
buffet Deutschlands, das von
der Bayrischen Milchkönigin
Christa Rappensperger (2)
„gekrönt“ wurde, lagen 120
verschiedene Käsesorten -
vom Weich- bis zum Hartkä-
se zum Probieren bereit.

Im Mittelpunkt der drei-
tägigen Käseolympiade stand
ein Wettbewerb, bei dem die

besten Bergkäse in bestimm-
ten Kategorien ausgezeich-
net wurden. Zugelassen wa-
ren alle Käse, die aus Milch
hergestellt sind, die in über
600 Metern Seehöhe erzeugt
wurde. Die unglaubliche Zahl
von 717 Käsesorten aus zehn
Ländern wurde den Jurymit-
gliedern zur Bewertung vor-
gelegt. Geprüft wurde nach
einem strengen Reglement,
die Prüfergruppen waren mit
internationalen Fachleuten
besetzt.

B
ei der Siegerehrung wur-
den insgesamt je 42
Gold-, Silber- und Bron-

zemedaillen vergeben. An der
Spitze des Medaillenspiegels

Olympiade der Käse aus den Bergen
Das bayerische Oberstdorf war 3 Tage internationales Käsezentrum

von Johann Jenewein

1
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lagen die Schweizer Bergbau-
ern mit 14 Gold-, 14 Silber-
und 12 Bronzemedaillen. Die
Teilnehmer aus Italien fuhren
mit 10 Gold-, 8 Silber- und 13
Bronzemedaillen nach Hause.
An dritter Stelle folgten die
deutschen Teilnehmer (8,6,7),
gefolgt von österreichischen
Sennern (5,6,5), sowie den
französischen Käseherstellern
(3,5,3). Einige Teilnehmer
der Käseolympiade waren aus
Norwegen (3), Kanada, Japan
(4) und Mexiko nach Oberst-
dorf gereist.

E
ine besonder Überra-
schung erlebten wir auf
unserem Weg durch die

„Schweizer Käsestraße“ als
wir Martin Bienerth, der un-
seren Lesern von mehreren
Beiträgen bekannt ist, trafen
(5). Er erreichte mit seinen

Käsespezialitäten, die er mit
seiner Frau Maria im
Schweizerischen Andeer
herstellt, je eine Gold-, Sil-
ber- und Bronzemedaille.
Von den österreichischen
Teilnehmern war eine Sen-
nerei aus dem Vorarlberger
Kleinwalsertal mit einem
Käsestand vertreten (6).

E
ine Kostprobe des Piave
aus den Dolomiten (7)
kann man sich nicht ent-

gehen lassen. Der zwei Jahre
gereifte Parmesan (8) lässt die
Herzen des Käseliebhabers
besonders hoch schlagen.

Viel gab es zu bestaunen
bei der Olympiade der Käse
aus den Bergen (9-11). Zum
Abschluss gab es ein Erd-
äpfel-Käsegröstl aus Frank-
reich (12). Wie soll man hier
widerstehen können?

3

6

7

8
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Unsere Almsennerei bzw.
Alm ist sowohl für den Wande-
rer als auch für den Besucher
mit dem Auto erreichbar.

Lage und Größe

Die Almhütte befindet sich
direkt an der Großglockner
Hochalpenstraße und liegt -
trotz ihrer Lage an der Straße -
ruhig eingebettet im Alm-
gelände, welches landschaft-
lich sehr harmonisch ist.

Die Knapp Kasa-Almhütte
ist die höchstgelegene bewirt-
schaftete Almsennerei (2120 m)

im Nationalparkgebiet Hohe
Tauern und liegt in der Nähe
des bekannten Berg- und Ski-
dorfes Heiligenblut. Es stehen
40 ha Almfläche zur Verfü-
gung, wobei ca. 25 ha als pro-
duktive Weidefläche für 10 bis
12 Milchkühe genutzt werden
können.

Geschichte und 
Entwicklung

Bereits unsere Urgroßel-
tern und Großeltern haben auf
der Knapp-Alm Sennereiwirt-
schaft betrieben. Leider musste

das Almgebäude (Alm-
hütte und Almstall) in den
30-er Jahren des vorigen
Jahrhunderts neu aufge-
baut werden, da es von ei-
ner Lawine beträchtlich
zerstört wurde. Im Jahre
1995 haben wir begon-
nen, eine neue Almhütte
mit Sennerei, Gastrono-
mie und Bauernladen zu
errichten. Die alte Alm-
hütte wurde zu einem
Laufstall umfunktioniert.

Nach zweijähriger Bauzeit
(nur in den Sommermonaten)
konnten wir die Bewirtschaf-
tung im Juli 1997 mit völlig
neuen Voraussetzungen begin-
nen. Direkt vor unserer Haus-
tür bietet sich unseren Gästen
ein beeindruckendes Panora-
ma von Österreichs höchstem
Berg, dem Großglockner. 

Es war uns von Anfang an
auch bewusst, dass die selbst
erzeugte Produktvielfalt wie
auch die Produktmengen nicht
ausreichen würden, um unsere
Gäste versorgen zu können.

Wirtschaftlichkeit und
Kooperation

Die Einkommenssituation
unserer Alm wird von drei
Säulen getragen:
l Almsennerei
l Almgastronomie
l Bauernladen.

Wir verarbeiten die frische
Milch zu verschiedenen ge-
sunden Almprodukten (But-
termilch, Frischkäse, Almkä-
se, Glundner, Topfen, Almbut-
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von Theresia und Leonhard Ebner

Kooperation mit Herz und Verstand aus Bauern’s Hand

Glockner Sennerei - Knapp Kasa

Almhütte Knapp Kasa
mit Sennerei, Melk-
stand, Almgastronomie
und Bauernladen am
Fuße des Großglock-
ners (2120 m)

Milka (Kraft Foods Österreich) und der
Nationalpark Hohe Tauern sind eine drei
Jahre dauernde Kooperation eingegan-
gen, um die Almen im Nationalpark zu
schützen und zu fördern. Die Glockner
Sennerei Knapp Kasa wurde für das
Bundesland Kärnten zur „Alm des Jahres
2007“ gewählt. Die  Auszeichnung wurde
im Oktober 2007 von Bundesminister Jo-
sef Pröll in Wien überreicht. Die Knapp
Kasa-Alm liegt an der Großglockner
Hochalpenstraße, deren Almsennerei, in
der die Milch zu verschiedensten Pro-
dukten verarbeitet wird, auf einer See-
höhe von über 2000 m liegt

Almkühe in 2000 m
Seehöhe mit Blick auf
den Großglockner
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ter, Almjoghurt und Schlag-
rahm). Neben diesen Spezia-
litäten wird täglich frisches
Bauernbrot direkt auf der Alm
gebacken. Auf der dazu-
gehörigen Briccius Sennerei-
Sattelalm auf 1620 m (Nie-
deralm) werden ebenfalls
köstliche Almprodukte, wie
zum Beispiel Almfrischkäse,
Almschnittkäse, Trinkjoghurt,
Ziegenspezialitäten produziert
und vermarktet. Dabei werden
wir seit Sommer 2007 von ei-
ner Bergbauernfamilie aus
Schwarzenberg im Bregenzer-
wald unterstützt. Wir danken
der Familie Schneider ganz
besonders für ihren Einsatz,
die hervorragende Qualität
der Produkte und den herzli-
chen Umgang mit den Almbe-
suchern. Die Familie Schnei-
der haben wir über die Zeit-
schrift „Der Alm- und Berg-
bauer“ gefunden.

Hauptsächlich in den Win-
termonaten werden gemein-
sam mit den „Glocknerbauern“
viele verschiedene Räucher-
spezialitäten (Speck, Bündner
vom Rind, Hauswürstel, Sala-
mi, Rollschinken u.a.m.) für
die jeweilige Almsaison, die
von etwa Mitte Juni bis Mitte
Oktober dauert, vorbereitend
produziert.

Weiters bietet die Knapp
Kasa für abgelegene Berg-
bauern und Almsennereien
eine wichtige Plattform zur
Vermarktung ihrer aus „Bau-
ern’s Hand“ erzeugten Spe-
zialitäten. Daher legen wir
großen Wert darauf mit ande-
ren Almen, bäuerlichen Pro-
duzenten und bäuerlichen

Projektinitiativen regio-
nal bzw. überregional zu-
sammenarbeiten zu kön-
nen.

Arbeitsplatzsiche-
rung und Bewusst-
seinsbildung

In unserem Bemühen
um eine Kooperation mit
Gleichgesinnten kommt
uns die zentrale Lage im
Nationalpark Hohe Tau-
ern sehr gelegen. Wir
nehmen an zahlreichen
Projekten des National-
parks teil, denn gemein-
sam sind wir stärker in
unserem Einsatz für ein
Wirtschaften in Überein-
stimmung mit dem Kreis-
lauf Mensch, Tier und Natur.
Wir sind für einen ehrlichen,
sparsamen und respektvollen
Umgang mit den vorhandenen
Ressourcen.

Mit Stolz auf die geschaffe-
nen Produkte bieten wir unse-
ren Besuchern die Möglich-
keit, auch etwas davon mitzu-
nehmen. Mit den erzeugten
Produkten möchten wir ihnen
auch einen Teil unserer Lebens-
einstellung mit auf den Weg
geben.

Neben zwei Fixarbeitskräf-
ten (Koch und Servicekraft)
geben wir auch in jeder Alm-
saison jungen Menschen die
Möglichkeit, als Ferialprakti-
kantInnen das Almleben näher
kennen zu lernen. Für Schul-
klassen und interessierte Alm-
besucher gibt es auch individu-
elle Führungen durch den Alm-
betrieb. Somit bieten wir einen

Einblick in das Leben der
Bergbauern.

Auszeichnung und
Ehrung

Im Rahmen einer drei-
jährigen Kooperation zum
Schutz der Almen zwischen
Nationalpark Hohe Tauern
und Kraft Foods Österreich
(Milka) wurde heuer zum er-
sten Mal die Alm des Jahres
gekürt.

Als Sieger des Jahres 2007
hat eine Fachjury gleich drei
Almen ausgewählt:
l die Glockner Sennerei-

Knapp Kasa in Heiligenblut
(Kärnten)

l die Palfner Alm im Seidl-
winkltal in Rauris (Salz-
burg)

l Hofalm in Nußdorf (Tirol).
Diese Auszeichnung wur-

Bauernladen mit
Theresia und Leon-

hard Ebner (o.).
Gemütliche und 

urige Almgaststube 
mit Sonnenterasse 
und Blick auf den

Großglockner (u.).

>
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de am Dienstag, dem 16. Ok-
tober in Wien von Landwirt-
schaftsminister Josef Pröll
überreicht.

Dank und Anerkennung

Damit ein solches breites
Netzwerk an Aktivitäten mög-
lich ist, bedarf es vieler fleißi-
ger Hände und Köpfe. Wir, als
Familie Ebner (vlg. Knapp),

möchten uns bei
all den Menschen
und Partnerbetrie-
ben, die nach-
stehend angeführt
sind, herzlich be-
danken:
l Eltern,
Geschwister und
Verwandte mit

Familien, Freunden und
Bekannten

l MitarbeiterInnen
l Nachbarschaft und Almge-

meinschaften
l Bäuerliche Produzenten,

Lieferanten und Projekt-
initiativen

l Nationalpark Hohe Tauern
l Großglockner Hochalpen-

straßen AG
l Schulen

l Gemeinden, Landwirtschafts-
kammer, Landesregierung

l Tourismusverbände
l Hotel-, Gewerbebetriebe

und Vermieter.

Motivation

Obwohl die Glocknerstraße
von tausenden Menschen aus
vielen Nationen der Welt be-
fahren wird, gibt es jede Alm-
saison eine Menge Gäste und
Almbesucher, die wiederkom-
men und somit unsere Arbeit
auf der Alm menschlich und
wirtschaftlich honorieren. Bei
all diesen treuen Gästen wollen
wir uns auch herzlichst bedan-
ken. Durch ihr Kommen be-
stätigen sie unseren einge-
schlagenen Weg, dass wir auch
in Zukunft Bergbauer sein
bzw. bleiben können.

Auf der eigenen Homepage
www.knapp-kasa.at erfahren
Sie noch mehr Interessantes 
(z. B. Öffnungszeiten) über die
Alm.
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Stellen auch Sie Ihre Alm vor!

Jede Alm hat eine Geschichte,
Sie müssen sie nur entdecken
und uns berichten. „Der Alm- und
Bergbauer“ stellt monatlich eine
Alm vor. Ganz Österreich ist auf-
gerufen, sich daran zu beteiligen!
Senden Sie uns dazu ein bis zwei
A4-Seiten Text und ca. 5 Fotos als
Papierbilder, Dias oder digital.
Senden Sie das Manuskript mit
den Fotos unter Angabe Ihrer An-
schrift und Bankverbindung an: 
Redaktion „Der Alm- und Berg-
bauer“, Postfach 73, 6010 Inns-
bruck oder per Email: johann.
jenewein@almwirtschaft.com.

Ihre Redaktion

Auszeichnung zur Alm
des Jahres 2007. Leon-
hard und Theresia Eb-
ner (Knapp Kasa), BM
Josef Pröll, Frieda und
Josef Lackner (Knapp
Kasa), Peter Rupitsch
(NP-Direktor Kärn-
ten), v.l.n.r.

Tiroler Schafzuchtverband
Mit Berg- und Steinschafen als Muttergrundlage sind Sie auf

dem richtigen Weg in der Lammfleischproduktion

Nützen Sie die Absatzveranstaltungen und Ausstellungen unseres Verbandes zum 
Ankauf von fruchtbaren, gesunden Berg- und Steinschafmüttern.
Beratung und Auskunft in allen Fragen der Schafproduktion:

Tiroler Schafzuchtverband
Brixner Str. 1/Zi. 12, 6020 Innsbruck, Tel.: 05 92 92 - 1860, Fax: DW 1869

E-mail: schaf.tirol@lk-tirol.at         www.bergschafetirol.com

Tiroler Woll-, Schaf- und Lammverwertungsgen. reg. Gen.m.b.H.
Wilhelm-Greil-Straße 9, 6020 Innsbruck, Tel.: 0512/58 89 22, Fax: 0512/58 89 22-4

Versteigerungen 2007
17.03.2007 Imst Bergschafe
31.03.2007 Rotholz Bergschafe, Steinschafe, Braune 

Bergschafe, Suffolk u. Ziegen
14.04.2007 Lienz Bergschafe u. Steinschafe
25.08.2007 Rotholz Ziegen
29.09.2007 Lienz Bergschafe u. Steinschafe
06.10.2007 Imst Bergschafe
13.10.2007 Rotholz Bergschafe u. Steinschafe
17.11.2007 Imst Bergschafe

Ausstellungen 2007
27.01.2007 Telfs: Gebiets- u. Jubiläumsausstellung 50 Jahre
02.02.2007 Niederthai: Gebiets- u. Jubiläumsausstellung 60 Jahre
03.02.2007 Absam: Gebiets- u. Jubiläumsausstellung 60 Jahre
09.02.2007 Ranggen: Gebietsausstellung
10.02.2007 Mühlbachl/Matrei: Geb.- u. Jubiläumsausst. 50 Jahre

15.02.2007 Längenfeld: Gebietsausstellung
16.02.2007 Sellrain (Ausstellung in Gries): Gebietsausstellung
17.02.2007 Barwies in Mieming Badesee: Mittlere Oberinntal Ausst.
23.02.2007 Mieders: Gebietsausstellung
24.02.2007 Grins: Gebietsausstellung
02.03.2007 Rinn: Gebietsausstellung
03.03.2007 Mutters: Gebietsausstellung
09.03.2007 Zillertal Steinschafe: Gebietsausstellung
10.03.2007 Arzl b. IBK Braunes Bergschaf: Gebietsausstellung
11.03.2007 Rotholz: Unterinntal Ausstellung
24.03.2007 Westendorf Steinschafe: Gebietsausstellung
28.04.2007 Bregenzerwald/Schwarzenberg: Gebietsausstellung
16.09.2007 Axams: Jubiläumsausstellung 70 Jahre
22.09.2007 Lienz: Bezirksausstellung Berg- u. Steinschafe
23.09.2007 Längenfeld II: Jubiläumsausstellung 60 Jahre
28.09.2007 Sölden: Gebietsausstellung
29.09.2007 See: Gebietsausstellung
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Frau Leitner verbringt den
Sommer mitsamt den Milch-
kühen, Mutterkühen, Schwei-
nen, Ziegen und Hasen auf der
Grilleralm. Seit Sommer 2005
gibt es das Angebot der Almer-
lebnistage.

Den Menschen die Alm-
wirtschaft näher bringen

Die jugendlichen Gäste
sollen mit allen Sinnen (sehen,
riechen, hören, schmecken und
fühlen) die Alm erleben. Aus-
gebildete Almführer bieten al-
tersgemäße und spannende
Programme. So lernen Kinder
z. B. auf spielerische Art die
Landschaft zu pflegen. Sie ler-
nen an Tierpräparaten almtypi-
sche Tiere kennen, wie Auer-
hahn, Birkhahn, Murmeltier
und Fuchs. Natürlich werden
auch Almblumen und Wild-
kräuter besprochen und mit
verbundenen Augen können sie
erleben, wie es den Wildtieren
in der Nacht geht. Das Mittag-
essen dürfen die Kinder dann
selbst wählen, zur Auswahl ste-
hen selbst erzeugte Bioproduk-
te, aber auch Schwammerl und
Pilzgerichte.

Die Kinder von heute sollen
als Gäste von morgen für den

sanften Tourismus
gewonnen werden.
Nur wer als Kind
schon erlebt hat,
wie schwer die Ar-
beit auf einer Alm
sein kann, wird für
manches mehr Verständnis ha-
ben und schonender mit der
Umwelt umgehen. Zudem ist
gerade für Kinder die Ruhe ei-
ner Alm und das Innehalten in
dieser lauten, hektischen Welt
sehr wichtig.

„Lehralm“ für die zu-
künftigen Almführer

Die Grilleralm war auch
Ausbildungsalm für den Alm-

führerlehrkurs unter der Leitung
von DI Franz Bergler. Tochter
Martina wird im Jahr 2008 den
zertifizierten Almführerlehr-
gang absolvieren und die Alm-
erlebnistage selbst gestalten.
Das Angebot wurde bereits um
die Almerlebnistage für Senio-
ren erweitert. Weiters wird ein
Lehrpfad über Almblumen er-
richtet und ein Heil- und Ge-
würzkräuter-Schaugarten an-
gelegt.
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von DI Franz Bergler

Almerlebnistage mit dem 3. Platz ausgezeichnet

Agrarprojektpreis für Grilleralm

Die Idee, den oberen Stock unserer Hei-
mat, unsere Almen, den Jugendlichen in
Form von Erlebnistagen näher zu brin-
gen, wurde beim Agrarprojektpreis 2007
als erfolgreiches, innovatives Einzelpro-
jekt mit dem 3. Platz ausgezeichnet. Die
Almbäuerin Martha Leitner von der Gril-
leralm, die in der Gemeinde Pusterwald
im Bezirk Judenburg/Steiermark liegt,
bietet Almerlebnistage seit 2005 an.

Präs. Wlodkowsky,
Martha Leitner, BM

Josef Pröll, Franz
Bergler und Vize-Präs.

Johann Resch (v.l.)

Kinder und Erwachse-
ne erleben auf spieleri-
sche Art die Almen mit
ihren Tieren, Pflanzen

und einzigartigen
Landschaften
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Ewald Feuerstein erlebte
einen außergewöhnlichen be-
ruflichen Werdegang. Er wohnt
mit seiner Frau Beate am Bau-
ernhof seiner Eltern und suchte
als gelernter Tischler nach sie-
ben Jahren eine neue Heraus-
forderung. Diese fand er auf der
Waldnersalpe in Steibis in
Deutschland, wo er als Melker
angestellt wurde. Nach dem
Ausfall des zweiten Senners
übernahm er kurzfristig diese

Stelle und wurde vom erfahre-
nen alten Senner Rudolf Gmei-
ner zwei Sommer lang in die
Geheimnisse des Almkäsens
eingeweiht.

Seit acht Jahren führt er
nun im Winter die Dorfsenne-
rei in Bezau, im Sommer war
er weitere zwei Jahre auf Al-
pen im Vorderen und Hinteren
Bregenzerwald.

Vier Jahre gab er im Som-
mer seine Erfahrungen als Alp-
und Heimhofsennereiberater
für die Landwirtschaftskam-
mer und die Vorarlbergmilch in
Feldkirch weiter und wurde
fachlich unterstützt von Ing.
Othmar Bereuter und Hermann
Metzler.

Im heurigen Jahr zog es
Ewald Feuerstein und seine
Frau wieder auf die Alm und so
übernahmen beide unter Mit-
hilfe seines Vaters die Bewirt-
schaftung der Hinteren Böd-
men-Alpe in der Gemeinde
Fontanella mit 48 Kühen und
18 Schweinen. Gemolken wird
mit einer Rohrmelkanlage, die
Milchqualität wird neben der

amtlichen Kontrolle fallweise
mit Schalmtest überprüft.

Augenmerk auf 
Käsekulturen

Besonderes Augenmerk
legt das Ehepaar Feuerstein auf
die Käsekulturen. Die Stamm-
kultur wird gemeinsam mit
zwei anderen Sennerein alle
zwei Wochen von Rotholz be-
zogen und als Betriebskultur
weitergezüchtet. Im Winter
treffen sich verschiedene Sen-
ner zu Kulturtagungen, mikro-
skopieren die Käsekulturen
und tauschen Erfahrungen aus.

60 Käselaibe und die But-
ter der Alm nehmen die sechs
Landwirte zurück, der andere
Teil wird an die Fa. Alma als
zweimonatiger Käse verkauft.
Der Großhandel zahlt für den
Almkäse höchster Qualität be-
scheidene Euro 5,75 (Brutto)
pro Kilogramm. Durch Direkt-
verkauf ließe sich mindestens
der doppelte Erlös erzielen.

Der gesamte erzeugte Käse
wurde mit der 1. Klasse boni-
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von DI Franz Legner

Ehepaar Feuerstein siegte bei der
Almkäseolympiade in Galtür

Eine Rekordbeteiligung an teilnehmen-
den Almen und ein neuer Besucherre-
kord sorgten für eine gelungene 13.
Auflage der Almkäseolympiade in Gal-
tür. 70 Sennerinnen und Senner aus Ti-
rol, Vorarlberg, Salzburg, Südtirol, dem
Allgäu und der Schweiz präsentierten
160 verschiedene Käsespezialitäten,
tauschten Erfahrungen aus und präsen-
tierten vielen Interessierten ihre Pro-
dukte. Die Organisation lag einmal mehr
in den Händen der rührigen Jungbau-
ernschaft/Landjugend Galtür mit den
Obleuten Jürgen Walter und Nadine Lo-
renz sowie Hermann Lorenz.

Ewald und Beate
Feuerstein freuen sich
über die Goldmedaille
und den Tagessieg

Rekordbeteiligung an Almen und Besuchern

Der Großhandel zahlt
für den Alpkäse höchs-
ter Qualität bescheide-
ne 5,75 Euro
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tiert, als Krönung gab es den
Tagessieg bei der Almkäse-
olympiade in Galtür für den
Bergkäse 2007. „Im nächsten
Jahr gehen wir wieder auf die
Hintere Bödmen-Alpe, um aus
hochwertiger Alpmilch besten
Vorarlberger Alpkäse zu erzeu-
gen“, freuen sich Beate und
Ewald Feuerstein bereits jetzt
auf die besondere Herausfor-
derung.

Die Alpe Hintere Bödmen

Die Hintere Bödmen-Alpe
liegt im Großen Walsertal auf ei-
ner Seehöhe von 1200 - 1550 m
in der Gemeinde Fontanella
und befindet sich im Eigentum
von sieben Bauern. Die Alm-
fläche von insgesamt 76 ha, da-
von 49 ha Futterfläche, werden
unter Führung von Obm. Rein-
hart Nigsch mit viel Einsatz un-
ter Bedachtnahme der Erhal-
tung eines vielseitigen Pflan-
zenbestandes bewirtschaftet.

Die Weidefläche ist in 3 bis
4 Koppeln unterteilt, die Dün-
gung erfolgt zu drei Viertel mit
Mist und zu einem Viertel mit
Gülle. Ein dünner Strohmist-
schleier 3-4 Wochen nach Alp-
auftrieb auf einem Teil der
Koppeln lässt nach 5-6 Wochen
wieder eine Beweidung zu. Ne-
ben etwas rohfaserreichem Heu
wird im Durchschnitt 0,93 kg
Kraftfutter je Kuh und Alm-
sommer beigefüttert.

In 90 Almtagen erzeugen
die 48 Braunviehkühe rund
55.000 kg Milch. Dies ergibt
pro Kuh und Almsommer eine
durchschnittliche Milchmenge
von 1.145 kg.

Der Hauptabkalbezeitpunkt
der Kühe von den sechs auf-
treibenden Almbauern ist von
Anfang Oktober bis Weihnach-
ten, am Ende der Alpung wa-
ren heuer 8 Kühe trocken ge-
stellt.

Omega-3-Fettsäuren

Die Beweidung der Alm-
flächen tagsüber wirkt sich be-
kanntermaßen auf einen hohen
Vitamin-D-Gehalt der Alm-
milch aus. Die Kühe fressen

großteils hochwertiges Alm-
weidefutter, was die Milchin-
haltsstoffe besonders positiv
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Die Jury zeichnete folgende Almen aus

Schnittkäse unter 45% F.i.T.: Gold: Engalm, Terfens (A); Faulbrunnalm, Galtür (A);
Silber: Alpe Lorein, Galtür (A); Alpe Paznauner Taja, Ischgl (A); Bronze: Alpe Rossfall,
St. Anton (A).

Schweizer Alpkäse: Gold: Alp Ritz, Därstetten (CH); Silber: Alp Chäll-Langermatte,
Lenk im Simmental (CH); Bronze: Alp Lurni Fahrni, Adelboden (CH).

Bergkäse Almperiode 2007: Gold: Alpe Hintere Bödmen, Bizau (A); Alpe Ornach,
Bolsterlang (D); Alpe Vordere Unterspitz, Andelsbuch (A); Alpe Schöner Mann, Bezau
(A); Alpe Steris, Raggal (A); Alpe Außere Brunnalm, Erl (A); Silber: Alpe Lingenauere,
Bezau (A); Peterbergalm, Hinterhornbach (A); Engalm, Terfens (A); Bronze: Alpe
Schlappold, Oberstdorf (D); Schönangeralm, Auffach (A); Burgeralm, Rettenschöss (A);
Holzalm, Ebbs (A); Ackernalm, Thiersee (A); Alpe Unterdiedams, Schoppernau (A).

Bergkäse Almperiode 2006: Gold: Niederkaseralm, Ebbs (A); Silber: Alpe Schlappold,
Oberstdorf (D); Alpe Unterdiedams, Schoppernau (A); Alpe Schöner Mann, Bezau (A);
Engalm, Terfens (A).
Oberinntaler Almkäse bis 35% F.i.T.: Gold: Scheibenalm, Galtür (A).

Oberinntaler Almkäse über 35% F.i.T.: Gold: Putzenalm, St. Anton (A ); Silber: Alpe
Komperdell, Serfaus (A).

Schittkäse über 45% F.i.T.: Gold: Engalm, Terfens (A); Alp Pradamee, Vaduz (Fl); Alp
Praditschöl, Scuol (CH); Grauner Alm, Graun (I); Burgeralm, Rettenschöss (A); Faul-
brunnalm, Galtür (A); Alp Falätscha, Tahlkirch (CH); Silber: Außere Brunnalm, Erl (A);
Alp Fasons, Saas (CH); Alp Ramosa, Vrin (CH); Melager Alm, Graun (I), Alpe Gafluna,
Tschagguns (A); Alpe Rona, Bürserberg (A), Alpe Alpmessau, Kelchsau (A); Alp Calfei-
sen, Malans (CH); Alp Astras Tamangur, Scuol (CH); Alp Tagladatsch, Valchara (CH);
Bronze: Planeiler Alm, Mals (I); Laatscher Alm, Mals (I); Aschinger Alm, Ebbs (A);
Außere Brunnalm, Erl (A); Aschinger Alm, Ebbs (A); Alp Parnun, St. Anönien (CH); Alp
Vals, Seewis (CH); Alp Ludera, Fanas (CH); Brugger Alm, Mals (I); Alp Calfeisen,
Malans (CH).

Weichkäse mit Schmiere: Gold: Schönangeralm, Auffach (A).

Schimmelkäse: Silber: Faulbrunnalm, Galtür (A); Bronze: Alpe Lerch, Igis (CH).

Grau-und andere Sauermilchkäse: Gold: Alpe Stalanz, Ried (A); Silber: Alpe Wasser-
stuben, Tschagguns (A); Bronze: Alpe Sücka, Triesenberg (FL).

Spezialitätenkäse: Gold: Alp Pradamee, Vaduz (FL); Alp Tenna, Grüsch (CH); Silber:
Forsteralm, Neustift (A); Bronze: Alp Halden Pardiel, Klosters (CH).

Almemmentaler: Gold: Schönanger-Alm, Auffach (A); Bronze: Schönangeralm, Auffach
(A); Aschinger Alm, Ebbs (A).

Tagessieger: Alpe Hintere Bödmen, Bizau, Ewald Feuerstein (A).

Ewald Feuerstein vor
dem Kupferkessel>



beeinflusst. Dazu wird ange-
merkt, dass in aktuellen wis-
senschaftlichen Untersuchun-
gen in der Schweiz, Bayern
und Österreich die Proben von
Almmilch einen vielfach
höheren Gehalt an Omega-3-
Fettsäuren im Verhältnis zu
Milch von hauptsächlich mit
Maissilage und Getreide gefüt-
terten Kühen im Tal ergeben.
Omega-3-Fettsäuren sind für

den Menschen lebensnotwen-
dig und können vom Körper
nicht selber hergestellt werden.
Sie müssen über die Nahrung
aufgenommen werden.

Hohe Qualitätskriterien
bei der Almkäse-
olympiade

Die 16-köpfige internatio-
nale Jury unter dem Vorsitz von
Ing. Bernhard Kupfner von der
Bundesanstalt für Alpenländi-
sche Milchwirtschaft bewertete
die eingereichten Almprodukte
mit einem möglichen Punkte-
maximum von 20. Dabei wur-

den die Käse auf Äußeres
(max. 2 Punkte), Inneres mit
Lochung und Teigfarbe (max. 2
Punkte), Konsistenz mit Teig-
beschaffenheit (max. 6 Punkte)
sowie Geruch und Geschmack
(max. 10 Punkte) untersucht.
Für die Goldmedaille waren
mindestens 18,5, für die Silber-
medaille 18 und für Bronze
mindestens 17,5 Punkte not-
wendig.

Im Vergleich zu den Vor-
jahren wurden die Qualitäts-
kriterien nochmals erhöht und
Mindesterfordernisse bei den
vier Bewertungskriterien ein-
geführt.
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Jurymitglieder bei der
Bewertung der Almkäse



Der Alm- und Bergbauer 2712/07

Personalnachrichten

Obmann Paul Landmann feierte 
75. Geburtstag
Die Almwirtschaft gratuliert

Vor kurzem feierte der Obmann ÖR Paul Landmann aus
Oberndorf seinen 75. Geburtstag. Er ist einer der bekanntes-
ten und beliebtesten bäuerlichen Funktionäre. Er hat dem
bäuerlichen Berufsstand jahrzehntelang in verschiedensten
Funktionen gedient und mit seiner klaren Sprache, gewürzt
mit seinem bekannten Humor, viel erreicht. Paul Landmann
war in der Jungbauernschaft, später im Bauernbund, in der
Landwirtschaftskammer, in den Tierzuchtorganisationen
und im Genossenschaftswesen tätig.

Als Obmann des Tiroler Almwirtschaftsvereins und der
Almwirtschaft Österreich gilt sein Einsatz immer noch der
Almwirtschaft, die seit vielen Jahren sein Herzensanliegen
ist. Als Nationalratsabgeordneter und viele Jahre Abgeord-
neter zum Tiroler Landtag, zuletzt als dessen Vizepräsident,
konnte er seinen politischen Einfluss für die Anliegen der
Almwirtschaft einsetzen. Im Landwirtschaftsausschuss hat
er dort bei vielen Weichenstellungen der Tiroler Agrarpolitik
entscheidend mitgewirkt.

Der Tiroler
Almwirtschafts-
verein gratulierte
seinem langjäh-
rigen Obmann
im Rahmen des
Tiroler Almbau-
erntages mit ei-
nem kulinari-
schen Geschenks-
korb, der mit bes-
ten Almproduk-
ten gefüllt war.

Lieber Paul,
die Almwirtschaft
Österreich und der Tiroler Almwirtschaftsverein danken dir
für deinen unermüdlichen Einsatz für die österreichische
Almwirtschaft und gratulieren dir sehr herzlich zu deinem
Geburtstag. Wir wünschen weiterhin alles Gute, beste Ge-
sundheit und noch viele Jahre als „Almerer“ auf deiner
Steinbach Alm.

GF Johann Jenewein
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„

Goldmedaille für
„Wilden Käser“ Bernd
Widauer
Unterländer wird mit Tiroler
Bergcamembert Olympiasieger

Bei der diesjährigen Bergkä-
se-Olympiade im bayerischen
Oberstdorf stand der Unterlän-

der Käser Bernd Widauer (im
Bild links) ganz oben auf dem
Stockerl. Für seinen Tiroler
Bergcamembert erhielt er die
Goldmedaille.

717 Käse aus zehn Ländern
wurden bei der Bergkäse-Olym-
piade (siehe Bildbericht Seite
14) eingereicht. Das Besondere
bei dieser Käseprämierung ist,
dass ausschließlich Käse, deren
Milch in einer Höhe über 600
Meter Seehöhe gewonnen wird,
teilnahmeberechtigt sind. Diese
Voraussetzung erfüllt Bernd Wi-
dauer, der in Ellmau ein Ge-
schäft betreibt und in Gasteig in
der Gemeinde Kirchdorf seine
Käserei hat, locker. Im Sommer
kommt die Milch nämlich aus-
schließlich von der 1300 Meter
hoch gelegenen Marcheralm in
den Kitzbüheler Alpen.

Entgegengenommen hat die
Auszeichnung der „Wilde Kä-
ser“ Bernd Widauer aus den
Händen von Franz Osl. Der Kä-
sespezialist ist Mitglied der in-
ternationalen Jury bei der
Olympiade der Käse aus den
Bergen und arbeitet in der Bun-
desanstalt für Alpenländische
Milchwirtschaft in Rotholz.

Tiroler Bauernbund
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Heimat des Tiroler Grauviehalm-
ochsen und Paznauner Almkäse
als Genussregionen ausgezeichnet

Das Schmirntal und das Valsertal
gehören zu den typischen Gebieten für Ti-
roler Grauvieh und haben eine lange Tradi-

tion in der Hal-
tung von Grau-
vieh Almoch-
sen. Die Idee, in
Tirol ein Projekt
mit hochwerti-
gem Ochsen-

fleisch zu starten, wurde bereits Anfang der
neunziger Jahre in Zusammenarbeit mit der
Firma Hörtnagl umgesetzt.

Das Tiroler Grauvieh ist eine der ältes-
ten Rassen des Alpenraumes und zählt zu
den seltenen Rinderrassen Österreichs.
Durch selbstständige Zuchtarbeit wurden
die ursprünglichen Eigenschaften erhalten.
Die Tiere sind robust, widerstandsfähig und
eignen sich somit optimal für die Bewirt-

schaftung der Tiroler Almen und überzeu-
gen durch herausragende Qualität von
Milch und Fleisch.

Im Tiroler
Paznauntal kom-
men Käseliebha-
berInnen voll auf
ihre Rechnung.
Aus der hartkä-
sereitauglichen

Almmilch, einem Stück Natur aus der 
Silvretta Bergwelt, entsteht der Paznauner
Almkäse. Der reife, hellgelbe Käse mit sei-
ner erbsengroßen Lochung schmeckt mild
aromatisch bis pikant. Die gelb-bräunliche
Rinde ist grifffest und teilweise mit einer
dünnen, angetrockneten Schmiere überzo-
gen.

Nach einer Reifezeit von sechs Wochen
hat diese Käse-Spezialität ihren vollen Ge-
schmack entfaltet und schmeckt am Besten
nach einer Wanderung in der Paznauer
Bergwelt.

Agrarmarketing Tirol



Aromatische, duftende, wür-
zende und heilende Kräuter
sind wesentliche Bestandteile
unserer Kulturgeschichte. 

Bedeutung der Almkräuter

Seit jeher ist es ein mensch-
liches Bedürfnis, die Pflanzen-
arten zu kennen, um sie für Fut-
ter-, Nahrungs- oder Heilzwe-
cke nutzen zu können. Oftmals
wird ihnen die Fähigkeit zuge-
sprochen, kranke Menschen zu
heilen und die Fruchtbarkeit der
Tiere zu verbessern.

Besonders der Alpenraum
mit seiner großen Vielfalt an
Kräutern hat die Funktion ei-
ner Naturapotheke, die bei me-
dizinischen Alltagsproblemen
bewährte Hausmittel zur Ver-
fügung stellt.

Das Große Fleißtal, wel-
ches sich im Gebiet des Natio-
nalparks Hohe Tauern befin-
det, bietet Kräuterliebhabern
ein reichhaltiges Angebot an
Heilpflanzen, die bei richtiger

Anwendung eine positive Wir-
kung für den menschlichen
und tierischen Organismus ha-
ben. Johanniskraut, Thymian,
Enzian, Blutwurz und Augen-
trost sind nur einige der über
hundert verschiedenen, typi-
schen Pflanzenvertreter, die in
der Fleißalm zu finden sind.

Allgemein ist man in dieser
Region sehr bemüht, Interes-
sierten die Kräuter und ihre un-
terschiedlichen Wirkungswei-
sen näher zu bringen. Es wer-
den daher regelmäßig Kräuter-
wanderungen und Seminare
zum Thema Heil-, Gewürz-
und essbare Wildpflanzen
durchgeführt.

Almvorstellung

Die Fleißner Ochsenalm
befindet sich in den Hohen
Tauern, in der Gemeinde Heili-
genblut. Sie liegt auf einer
Seehöhe von ca. 1900 m bis
2600 m. Die Gesamtfläche der
Alm beträgt 2.254 ha, wovon

700 ha als Weidefläche genutzt
werden. Der Rest ist als unpro-
duktive Fläche ausgewiesen
(Gletscher, Fels und Geröll).

Die Ochsenalm ist im
agrargemeinschaftlichen Be-
sitz. Sie setzt sich aus 62 Mit-
gliedern mit insgesamt 547
Anteilen zusammen. Der Vieh-
auftrieb wird nicht auf Basis
der Anteile an der Agrarge-
meinschaft, sondern nach dem
jeweiligen Überwinterungs-
stand am Heimbetrieb durch-
geführt.

Der Alm- und Bergbauer 2912/07

Almwirtschaft

von Ursula Karrer

Vielfältiges Angebot an Heil- und Gewürzpflanzen 

Kräuterwanderung auf die
Fleißner Ochsenalm

Im heurigen Sommer fanden sich in Heili-
genblut viele Interessierte ein, um im
Rahmen einer geführten Wanderung die
Vielfalt der Almflora im Großen Fleißtal
kennenzulernen. Nach der mehrstündi-
gen Exkursion wurde eine Almandacht
zelebriert, die Fleißner Ochsenalm von
Obmann Thomas Haritzer vorgestellt und
Produkte aus der heimischen Pflanzen-
welt präsentiert. Auf dieser Alm werden
etwa 60 ha Almwiesen mit einer großen
Artenvielfalt gemäht. Die zahlreichen
Wanderer, unter ihnen auch der Obmann
des Kärntner Almwirtschaftsvereins, Ing.
Josef Obweger, haben den Vorsatz ge-
fasst, auch im nächsten Jahr bei der
Kräuterwanderung wieder dabei zu sein.

Im Großen Fleißtal
wird noch fleißig
Almheu geerntet

Das Tauernblümchen
ist eine seltene

Pflanzenart>
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Die Bestoßung der Fleiß-
ner Ochsenalm erfolgt dzt.
mit 116 Kühen, 34 Stück
Jungvieh (30 Kalbinnen und 4
Ochsen) und 210 Stück Scha-
fen. Vor wenigen Jahrzehnten
stellte der Auftrieb von
Kühen eine Ausnahme dar.
Aufgrund der Intensivierung

der Mutterkuhhaltung hat sich
das Bild der Auftriebslisten
verändert.

Der Almauftrieb erfolgt üb-
licherweise Mitte Juni, der Ab-
trieb wird Ende August durch-
geführt. Die Pflege der Weide-
flächen ist mit einem großen
Arbeitsaufwand verbunden. So

muss die Alm jährlich von
Steinen und Geröll gesäubert
werden.

Wertvolles Almheu

Von großer Bedeutung ist
u. a. die Mahd der Almwiesen,
welche eine hohe Artenviel-
falt aufweisen. Etwa 60 ha
Almflächen werden gemäht.
Das Almheu wird nicht nur als
wertvolles Futtermittel in der
Tierernährung eingesetzt, son-
dern konnte sich in den letzten
Jahren u. a. im Wellnessbe-
reich (Heubäder, Salben,
Duftsäckchen usw.) etablie-
ren.

Für die Betreuung der Tiere
ist die Halterin Manuela Kletz
aus Klagenfurt verantwortlich.
Die Pädagogikstudentin lernte
bei einer Wanderung den Ob-
mann der Agrargemeinschaft
kennen und wurde so auf diese
Tätigkeit aufmerksam. Ohne
einschlägige landwirtschaftli-
che Vorkenntnisse stellte sie
sich dieser Herausforderung.
Nach anfänglicher Skepsis
konnte sie die Mitglieder der
Agrargemeinschaft von ihren
Fähigkeiten überzeugen und
erfreut sich nun größter Be-
liebtheit.
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Obm. Josef Obweger,
Ursula Karrer sowie
die Almheubauern
Albine und Josef Mess-
ner-Schmutzer (li.).
Die Halterin der
Fleißner Ochsenalm,
Manuela Kletz (re.)

Hackguterzeugung

Heinz Lener Weißlahn 3, 6123 Terfens

Flächen- und Wurzelstockrodungen: 
Der 400 PS Raupenmulcher arbeitet Wurzeln und Restholz

ca. 15 cm in den Boden ein. Die kostengünstige und ideale

Voraussetzung, um aus Rodungsflächen eine Weide oder

Wiese zu machen. Für kleinere Flächen steht ein Traktor-

mulcher mit 195 PS zur Verfügung.

Alm- und Güterwegsanierung: 
Mit dem Steinbrecher werden alte Wege aufgefräst, ansch-

ließend planiert und verdichtet. Für diese Art der Wegsanie-

rung braucht man kein Material aufwendig herantransportie-

ren.

Weitere Dienstleistungen: Hackgutverkauf, Hackguterzeugung (Hacker 455 u 600 PS),
Mäharbeiten 9,7m Arbeitsbreite, Gülleausbringung 13.000 Liter Gülletrak, Zubringfässer u. Pumpstation

Ansprechpartner: Ing. Johannes Mair 0664 - 46 10 590 mail: office@lener-hackgut.at
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Der Obmann des Almwirt-
schaftsvereines, Josef Obwe-
ger, konnte zum Ehrentag un-
serer Almhalter und Sennerin-
nen über 200 Teilnehmer be-
grüßen.

Die Almen brauchen
verlässliches und fach-
kundiges Personal

Er dankte dem Almperso-
nal und würdigte den besonde-
ren Einsatz auf „ihrer“ Alm.
Viele Almbauern benötigen
zur Bewirtschaftung der Almen
im Hinblick auf die viele Arbeit
in der Landwirtschaft ver-
lässliches, fachkundiges Alm-
personal. Obweger verwies auf
die Tatsache, dass für die Alm-
arbeit immer mehr Leute aus
dem nichtlandwirtschaftlichen
Bereich kommen, die keinerlei
almwirtschaftliche Fachkennt-
nisse haben. Zum Erwerb von
Fachwissen sollen  daher auch
künftig seitens des Almwirt-
schaftsvereines Seminare an
der landwirtschaftlichen Fach-
schule Litzlhof und auf der

landeseigenen Litzlhofalm an-
geboten werden.

Direktor Josef Huber be-
richtete als Hausherr über die
zahlreichen Schulaktivitäten.
Besonders stolz ist er auf das
geplante Almkompetenzzen-
trum auf der Litzlhofalm.

Der Vizepräsident der
Landwirtschaftskammer, Jo-
hann Mößler, rückte in seinen
Grußworten einmal mehr den
landschaftsprägenden Charak-
ter unserer gepflegten Almen
in das Bewusstsein. Er lobte
unser qualifiziertes Almperso-
nal, das die Almen bestens be-
treut. Aufgrund ihrer langjähri-
gen Erfahrung verfügen die
Almleute über ein breites Wis-
sen, das wohl die beste Voraus-
setzung für eine naturnahe
Almbewirtschaftung darstellt.

Almen als Wirtschafts-
und Freizeitraum

Agrarlandesrat Josef Mar-
tinz hob in seiner Festanspra-
che die Bedeutung der Alm-
wirtschaft als Wirtschafts- und

Freizeitraum für die Bauern
und für die gesamte Gesell-
schaft hervor. Die 2.100 be-
wirtschafteten Almen bedeuten
ein wichtiges wirtschaftliches
Standbein für die bäuerlichen
Betriebe. Er wird daher auch in
Zukunft Projekte zur Verbesse-
rung und Modernisierung der
Almwirtschaft finanziell unter-
stützen. Kärnten verfügt über
viele ausgezeichnete typische
Almprodukte. So sind neben
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In Kärnten gibt es ca. 600 aktive Almsen-
ner und Almhalter. Der Kärntner Almwirt-
schaftsverein führt alle fünf Jahre eine
Ehrung für jene Almleute durch, die min-
destens fünf Sommer auf einer Kärntner
Alm tätig waren. Heuer war es wieder so
weit. An der landwirtschaftlichen Fach-
schule Litzlhof haben sich im November
120 Almhalter und Sennleute in Beglei-
tung ihrer Almbauern getroffen, wo sie
für ihre langjährigen verdienstvollen
Leistungen ausgezeichnet wurden. Ja-
kob Wurzer, Senner auf der Frohnalm,
konnte mit 48 Almsommer mit der längs-
ten Almerfahrung aufwarten.

von DI Barbara Kircher

Auszeichnung für Almhalter
und Sennleute in Kärnten

Almwirtschaftsverein ehrt lang gediente Almleute

Anna Oberdorfer, Obm.
Ing. Josef Obweger, 

GF DI Barbara Kir-
cher, Mag. Michael

Eichhübl, Pauline
Lerchbaumer und Dir.
Josef Huber (v.l.n.r.)

Ols Sennerin geh i wieda auf die Olm
Kaum zieacht da Longas übers Lond, 
follt mir dos Glück schuan auf die Hond.
Dos Olmlebm is mei zweits Dahoam, 
glückselig bin i, wonn is aufe kimm üban Roan. 
I pock mein Rucksock und mei Olmasgwond, 
sog pfietgott, gib Jedn noch almol die Hond.
Die Glockenkuah de geht voraus, die ondan gehen
schian hintendrein,
so solls beim Olmauftrieb wohl sein.
Auf den Bauer sei Olmhüttn bin i wohl stolz,
sie is gebaut aus an Lärhchenholz. 
Vorbei kemment viel nette Leit, 
de zan zuakehrn noch hom a Zeit.
Oans sog i enk gwiss: 
I woaß, wos Zfriedensein wohl is. 
Denn in da Bergwelt is mei Leben, 
es tuat koa schienas Platzle gebm!

Pauline Lerchbaumer
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dem Gailtaler Almkäse das
Glocknerlamm und das Nock-
almrind bei den Konsumenten
begehrte Lebensmittel aus dem
Genussland Kärnten.

Die Ehrengäste bedankten
sich bei den Sennleuten und
Haltern für ihre harte, verant-
wortungsvolle und verlässliche
Arbeit und wünschten für die
Zukunft alles Gute.

Gemütliches Miteinander

Aus ihren Erinnerungen,
haben Anna Oberdorfer und
Pauline Lerchbaumer mit viel
Herz und Liebe ihre Gedanken
rund um die Almen vorgetra-
gen. Mit einer kulinarischen
Spezialität, den gefüllten Möll-
taler Krapflen, hat Theresia
Wallner den Gaumen aller Gäs-
te erfreut. Das gemeinsame
Mittagessen bildete einen idea-
len Rahmen für einen reichen
Gedankenaustausch und für
neue Begegnungen. Die „Ober-
millstätter Almsänger“ und die
vor kurzem gegründete „Schul-
kapelle“, unter der Leitung von
Michaela Vierbauch, sorgten
für die musikalische Umrah-
mung.
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Josef Obweger, Bar-
bara Kircher, Vizepräs.
Ing. Johann Mößler,
Jakob Wurzer(48 Jahre
Senner auf der Frohn-
alm), Renate Schmidt
und LR Dr. Josef
Martinz (li.). Wilhelmi-
ne Schusser wurde vom
Landesrat für 34 Jahre
auf der Steringer Alm
ausgezeichnet (re.)

Almpersonalehrung 2007
30 - 50 Almjahre: Jakob Wurzer, Frohnalm, 48; Jakob Stramitzer, Gailtaler Almen, 46; Adolf Winkler,
Gailtaler Almen, 45; Peter Buchacher, Gailtaler Almen, 44; Gerlinde Penker, Kesselgruben-Heiligen-
bachalm, 42; Maria Schmidl, Apriacher Kühberg, 36; Barbara Wurzer, Frohnalm, 36; Johanna Gös-
snitzer, Sagaser Kuhalm, 36; Anna Buchacher, Gailtaler Almen, 34; Wilhelmine Schusser, Steringe-
ralm, 34; Kurt Taferner, Bärentaleralm, 32; Wilhelm Stich, Kärntner Almen, 32; Cäcilia Reichhold, Stein-
wand Alm, 31; Johann Seibald, Apriacher Kühberg, 31; Karoline Schweiger, Mölltaler Almen, 30;

15 - 30 Almjahre: Anna Reichhold, Steinwand Alm, 28; Theresia Wallner, Mölltaler Almen, 27; Josefine
Palle, Watzingeralm, 25; August Palle, Watzingeralm, 25; Adele-Christine Taferner, Grillitsch Alm, 25;
Norbert-Alois Taferner, Grillitsch Alm, 25; Johann Steinwender, Kaserberg, Putzleiten, Streitmahd-Kuh-
alm, 23; Anna Steinwender, Kaserberg, Putzleiten, Streitmahd-Kuhalm, 23; Edeltraud Göschl, Kärntner
Almen, 23; Siegfried Göschl, Kärntner Almen, 23; Berta Genser, Grundalm, 23; Robert Weigand,
Drautaler Almen, 22; Erich Rainer, Göriacher Alm, 22; Elfriede Oberegger, Hinteregger Kuhmais, 21; Ju-
liane Bernhardt, Apriacher Kühberg, 21; Maria Wallner, Kaserberg, Putzleiten, Streitmahd-Kuhalm, 21;
Pauline Thaler, Zenzalm, 21; Herbert Pleschberger, Lanischalm, 21; Rosalia Zwischenberger, Stof-
baueralm, 20; Matthias Ofner, Feldpannalpe, 20; Josef Gössnitzer, Sagaser Kuhalm, 20; Christina
Schober, Mittner Alm, 20; Elisabeth Klammer, Feldpannalpe, 19; Maria Köfler, Göriacher Kuh- und Och-
senalm, 19; Albin Egger, Steinwand Alm, 19; Franz Ebner, Astner Hochalm, 19; Erika Buchacher, Zoll-
neralm, 19; Markus Buchacher, Zollneralm, 19; Mathias Altenmarkter, Kärntner Almen, 19; Anna Fleiss-
ner-Rieger, Schoberalm, 18; Silvester Gruber, Bischofalm, 18; Sieglinde Dörfler, Wugganig Alm, 17; Jo-
sef Dörfler, Wugganig Alm, 17; Wilhelm Schusser, Steringeralm, 17; Katharina Kerschbaumer, Mar-
Alm, 16; Josef Kerschbaumer, Mar-Alm, 16; Maria Strasser, Maltabergeralm, 16; Josef Strasser, Mal-
tabergeralm, 16; Erika Schumi, Bauer in Boden, 16; Karl Schumi, Bauer in Boden, 16; Hedwig Kohl-
maier, Pistum-Pihorner Alm, 16; Josef Kohlmaier, Pistum-Pihorner Alm, 16; Anna Suntinger, Bartleralm,
16; Maria Warmuth, Messnerwirtalm, 16; Ernst Warmuth, Messnerwirtalm, 16; Fritz Oberegger, Almen
im Liesertal, 15; Lotte Zammernig, Almen im Nockgebiet, 15; Matthias Zammernig, Almen im Nockge-
biet, 15; Anton Pacher, Pacherweide, 15; Pauline Pacher, Pacherweide, 15; 

5 - 15 Almjahre: Friederike Torta, Drautaler Almen, 14; Hans Torta, Drautaler Almen, 14; Pauline Lerch-
baumer, Mölltaler Almen, 14; Achim Mandler, Gailtaler Almen, 14; Walter Hofer, Ortneralm, 14; Gerhard
Fasching, Kärntner Almen, 13; Magdalena Pontasch, Kaninger Wolitzenalpe, 13; Robert Pontasch, Ka-
ninger Wolitzenalpe, 13; Anton Messner, Kärntner Almen, 13; Wilhelmine Neuwirth, Watschiger Alm, 13;
Hans Neuwirth, Watschiger Alm, 13; Elmar Mitterberger, Kärntner Almen, 13; Gottfried Obweger, Rog-
genigalm, 13; Theresia Zankl, Jaukenalm, 12; Jakob Zankl, Jaukenalm, 12; Ilse Gfrerer, Preimlalm, 12;
Alois Gfrerer, Preimlalm, 12; Maria Ladstätter, Preimlalm, 11; Siegfried Ladstätter, Preimlalm, 11; Anna
Oberdorfer, Astneralm, 11; Elisabeth Plössnig, Granitzeralm, 11; Ernst Stonig, Göriacher Kuh- und
Ochsenalm, 11; Margarethe Gigler, Mentebaueralm, 11; Gottlieb Gigler, Mentebaueralm, 11; Peter-Paul
Tscherner, Wenebergeralm, 11; Johann Oberegger, Unteregarteralm, 11; Johann Winkler, Bacheralm,
11; Johann Furtner, Bischofalm, 11; Sabine Pucher, Göriacher Kuhalm, 10; Theresia Ebner, Knappalm,
10; Hans Kircher, Karlalm, 10; Josefine Mitterberger, Kleinkirchheimer Wolitzenalm, 10; Irmgard Da-
bernig, Göriacher Kuhalm, 9; Anni Mörtl, Dellacheralm, 9; Sebatian Mörtl, Dellacheralm, 9; Johann Sun-
tinger, Bartleralm, 8; Gottfried Pichler, Gratalalm Hinterberg, 8; Emma Walzl, Rieglalm, 8; Ferdinadn
Walzl, Rieglalm, 8; Anna Tscherner, Wenebergeralm, 8; Josef Wegscheider, Kärntner Almen, 8; Ger-
traud Pichler, Gratalalm Hinterberg, 8; Brigitte Fleissner, Almen im Gailtal, 7; Daniel Omann, Almen im
Gailtal, 7; Gerhard Weger, Ploner Alm, 7; Ewald Brence, Stangalm, 7; Josef Reiterer, Saureggalm, 7;
Josef Seiwald, Kornater Ochsenalm, 7; Wilfried Bernhard, Zwickenberger Ochsenalm, 7; Silke Kohl-
maier, Dober Oberrauneralm, 6; Hans Taferner, Bärentaleralm, 6; Josef Ebner, Wieseralm, 6; Maria Un-
terlass, Kärntner Almen, 6; Johann Unterlass, Kärntner Almen, 6; Reinhold Steiner, Kussenalm, 5; Eri-
ka Gigler, Kleinelendalm, 5; Adolf Gigler, Kleinelendalm, 5.



Die Galloways - ihr Name
leitet sich vom früheren schot-
tischen Königreich Galloway
ab - sind mit ihrer etwa tau-
sendjährigen Geschichte wohl
die älteste Rinderrasse Groß-
britanniens. Unglücklicher-
weise wurden alle Aufzeich-
nungen über ihre Vergangen-
heit und Abstammung bei ei-
nem Brand im Jahre 1851 ver-
nichtet. Heute führt die 1877
gegründete Galloway Cattle
Society mit ihrem Sitz im
Städtchen Castle Douglas,
etwa 25 Kilometer südwest-
lich der Stadt Dumfries gele-
gen, das Herdbuch. In Castle
Douglas finden zweimal im
Jahr, im Frühjahr und im
Herbst, große Galloway-Auk-
tionen statt.

Der Galloway-Weltkon-
gress 2006, ein Treffen der
weltbesten Galloway-Züchter,
wurde in Österreich mit einem
umfangreichen Programm ab-
gehalten. Dies unterstreicht die
Bedeutung des Landes für die
Haltung und Zucht der Tiere.
Die österreichische Galloway

Association zählt rund 40 Mit-
glieder.

Züchtung und
Gebrauchskreuzungen

Bei den Galloways gab es
nie Einkreuzungen anderer
Rassen. Da die Paarungspart-
ner ausschließlich innerhalb
der eigenen Rasse gesucht
werden, spricht man hier von
einem „geschlossenen Zucht-
buch“. Zur Galloway-Zucht
werden auf den größeren Far-
men in Dumfries & Galloway
häufig eigene Stiere gehalten,
während kleine Betriebe mit
einem geringen Tierbestand in

aller Regel auf künstliche Be-
samung zurückgreifen.

Ein auffallendes Merkmal
der Galloways ist ihre Hornlo-
sigkeit, die sich dominant ver-
erbt. Sie dürfte durch natürli-
che Selektion im Rahmen des
im 17. Jhdt. entstandenen Vieh-
handels entstanden sein. Dabei
zogen tausende von Galloways
auf die fetten Weiden von Nor-
folk und Suffolk im Süden
Großbritanniens, um dann nach
der Endmast in den reichen
englischen Städten verkauft zu
werden. Auf diesen Viehtrecks
haben die Treiber vermutlich
die hornlosen, also ungefährli-
cheren Tiere bevorzugt.
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Dumfries & Galloway, die im südwestlichsten
Teil Schottlands gelegene Grafschaft, ist von
einer hügeligen, teilweise gebirgigen Land-
schaft geprägt. Mit 843 Metern stellt der Mount
Merrick im Galloway Forest Park die höchste
Erhebung dar. Die kargen, kümmerlich be-
wachsenen und ungedüngten Hochlandwei-
den der Region haben eine ganz besonders
anspruchslose und strapazierfähige Rinder-
rasse hervorgebracht: die Galloways.  Diese
Extensivrinder aus dem rauen Schottland,
die sich besonders gut für die Verwendung in
der extensiven Mutterkuhhaltung auszeich-
nen, werden auch für österreichische Alm-
weiden zusehends interessanter.

Galloways werden
auch in Österreich

häufig in der ex-
tensiven Mutterkuh-

haltung eingesetzt

von Reinhold Belz und Dr. Walter Kreul

Ein Fleischrind aus der Vergangenheit wird wieder modern

Die schottischen Galloways

Galloways in Reih und
Glied aufgefädelt (li.).
Auf den größeren Gal-

loway-Betrieben in
Dumfries & Galloway
werden zur Nachzucht

häufig eigene Stiere
gehalten (re.).>
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Galloways sind hervorra-
gend für Gebrauchskreuzungen
geeignet. Traditionell werden
in Dumfries & Galloway weib-
liche Galloways mit Stieren ei-
ner bestimmten Zuchtlinie der
Whitebred Shorthorns ge-
kreuzt. Dies ergibt das populä-
re Blue Grey, ein anerkannt
gutes Fleischrind. Aber auch
andere Rinderrassen haben sich
zur Kreuzung mit den Gallo-

ways bewährt. So erzeugt die
Kombination Galloway-Stier
mit Kühen der Rasse Schwarz-
buntes Rind ein Milchvieh mit
ausgezeichnetem Fleischansatz
bei problemloser Kalbung.

Als eigenständige Rasse
gelten die Belted Galloways,
deren Mittelhand, wie die Be-
zeichnung ausdrückt, von einem
weißen Gürtel umschlossen ist.
Sie sind wahrscheinlich schon
vor Jahrhunderten aus schwar-
zen Galloways und einer ande-
ren gegürtelten Rasse hervorge-
gangen. Seit 1921/22 besteht
ein eigener Zuchtverband, The
Belted Galloway Cattle Society.

Verbreitung der
Galloways

Galloways, so die Journalis-
tin und Galloway-Züchterin
Charlotte von Saurma in ihrem
Beitrag „Von Viechern und Far-
mern“ (MERIAN-Heft Schott-
land, Juni 1993, S. 62 ff.), sind
so widerstandsfähig, „dass die
Briten die robusten Rindviecher
in jede Ecke ihres Kolonialrei-
ches mitschleppten gleich der
Tasse Tee. So grasen sie heute
zu Füßen des Kilimandscharo,
ziehen über die unendlichen
Weiten Ontarios und durch die
dürren Steppen Australiens“.
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Die Belted Galloways
bilden eine eigene
Rinderrasse. Charak-
teristisch ist der weiße
Gürtel, der die
Mittelhand der Tiere
umschließt



Kurzum, Galloways sind fast
überall auf der Welt anzutreffen.

Etwa ab 1980 nahm die
Nachfrage sowohl nach männ-
lichen als auch weiblichen
Galloways außerhalb Großbri-
tanniens rapide zu; die jährli-
chen Exporte stiegen auf 700
bis 800 Tiere an. Als wichtigs-
te Importländer sind seitdem
neben Österreich vor allem
Dänemark, die Niederlande,
Belgien, Schweden und
Deutschland zu nennen. Der
Bestand an Galloway-Zucht-
tieren in Österreich wird in der
Broschüre „Die österreichi-
sche Rinderzucht 2005“ mit 85
Zuchtherden und rund 730
Herdbuchkühen angegeben.

Ideal für Mutter-
kuhhaltung

Galloways sind klein- bis
mittelrahmig und mit einem
dichten, doppelten Haarkleid
ausgestattet, das sie relativ un-
empfindlich gegen Hitze und
Kälte macht. Ihre Farbe ist
meist schwarz, oft mit einem
rötlichen Schimmer versehen.
Daneben existieren gelblich-
graue bis hellbraune Tiere,
weiße sind dagegen eher selten
anzutreffen. Galloways erwei-
sen sich als geradezu ideal für
einen Einsatz in der extensiven
Mutterkuhhaltung. Hauptsäch-
lich sind dafür folgende Grün-
de anzuführen:
l Galloway-Kühe, egal ob
reinrassig oder gekreuzt, haben
stark ausgeprägte Mutterin-
stinkte. Dank ihrer Milchleis-
tung sind sie zudem hervorra-
gende Ammenkühe.

l Galloway-Kühe sind sehr
langlebig und bringen über
ihre gesamte Lebensdauer Jahr
für Jahr ein Kalb zur Welt. Ge-
wöhnlich werden sie zwölf bis
fünfzehn Jahre alt. Man beob-
achtet jedoch durchaus Gallo-
way-Kühe, die bis zu ihrem
zwanzigsten Lebensjahr repro-
duktiv bleiben.
l Die Kosten der Galloway-
Haltung sind vergleichsweise
gering. Da in Dumfries & Gal-
loway - bei etwas Zufütterung
im Winter - mit ganzjährigem
Weidegang gerechnet werden
kann, benötigen die Tiere außer
einem Weideunterstand keiner-
lei Stallungen. Dass sie bei die-
ser Haltung während der kalten
Jahreszeit etwas an Gewicht
einbüßen, ist verständlich.

Landschaftspfleger und
Erzeuger gesunder
Nahrungsmittel

In Dumfries & Galloway,
aber nicht nur dort, werden die
Dienste der Galloways, die die-
se von jeher zum Schutz von
Natur und Umwelt erbracht ha-
ben, mehr und mehr erkannt.
Ihre Genügsamkeit und Zähig-
keit prädestiniert sie für
großräumiges Weiden an Hän-
gen und in den höheren Lagen
der landschaftlich überaus reiz-
vollen Region. Damit halten
sie, auch ganz im Sinne eines
in Maßen gewollten Touris-
mus, Flächen vor Verbuschung
und Verunkrautung frei.

Da Galloway-Rinder keine
selektiven Fresser sind, eignen
sie sich für minderwertiges
Grasland. Sie betreiben somit

durch ihr Fressverhalten Weide-
pflege. Diese Eigenschaft der
Tiere, das Grünland sozusagen
„gesundzuweiden“, also Bent-
gras, Disteln und Binsen hint-
anzuhalten, nutzt man in Dum-
fries & Galloway seit Men-
schengedenken zum Vorteil der
gemeinsam mit den Rindern
weidenden Schafe. „It suits the
country“ („Es passt zum
Land“), ist deshalb die knappe,
aber zutreffende Antwort von
Farmern, wenn sie nach den
Gründen für die Beliebtheit der
Galloways gefragt werden.

Das tiefrote, feinmarmo-
rierte Fleisch der Galloways,
vor allem das seiner Ochsen, ist
von höchster Qualität und wird
von Kennern allseits geschätzt.
Der natürliche Weidegang der
Tiere entspricht den Wünschen
des heutigen Verbrauchers,
dem an einer artgerechten, um-
weltverträglichen Haltungs-
weise sowie an gesunden Nah-
rungsmitteln gelegen ist.

Galloway-Kühe sind
für ihre guten Mut-

tereigenschaften be-
kannt (o.). Schafe und

Rinder gehören auf
den Weiden von Dum-

fries & Galloway
zusammen (u.) 
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Ein gut ausgereifter
Apfel mit guter Ausfär-
bung und Geschmack ist
reich an Inhaltsstoffen

„An apple a day keeps the doctor
away“ bringt sprichwörtlich auf den
Punkt, was im Apfel steckt. Der prakti-
sche Apfel ist eine saftige Pausenver-
pflegung mit Biss, ein leicht verdauli-
cher Energieschub mit vielen positiven
Wirkungen und darüberhinaus ideal für
die Mundhygiene zwischendurch.

Die große Sortenvielfalt lässt den
Apfel nie fad schmecken und sorgt für
Abwechslung. Egal ob der Apfel frisch
vom Baum oder als Apfelstrudel genos-
sen wird, er hat es in sich!

Kraftquelle und Durstlöscher

Die spritzige Frucht ist eine Kraft-
quelle und Durstlöscher, die zu 85% aus
Wasser besteht. Wasser ist bekanntlich

unser wichtigstes Transport- und Lö-
sungsmittel im Körper.

Die verschiedenen kurzkettigen
Kohlenhydrate - wie Frucht-, Trauben-
und Rübenzucker - gehen rasch ins Blut
über und spenden Energie, wenn die
Konzentration nachlässt. Idealerweise
isst man zum Apfel stärkereiche Lebens-
mittel (= langkettige Kohlenhydrate)
wie Brot, um länger satt und leistungs-
fähig zu bleiben.

Gut für Verdauung und 
Darmreinigung

Der Apfel erweist sich gut für die Ver-
dauung und Darmreinigung, weil er reich-
lich Ballaststoffe in Form von löslichen
Pektinen enthält. Pektine helfen bei der

Darmreinigung, weil sie
Giftstoffe wie ein Schwamm
aufsaugen und zur Ausschei-
dung bringen. Mit einem
Apfel wird bereits 12% der
empfohlenen Ballaststoff-
menge aufgenommen. Das
gilt übrigens auch für Äpfel
in verarbeiteter Form. Wer
Apfelkompott, Apfelmus

oder pasteurisierten naturtrüben Apfelsaft
besser verträgt, kann sich genauso über die
positive Wirkung der darin enthaltenen
Pektine freuen.

Stärkung des Immunsystems

Die knackige Frucht stärkt aufgrund
des hohen Vitamingehaltes das Immun-
system. Der Vitamingehalt ist allerdings
von der Sorte und von der Lagerdauer
abhängig. Durchschnittlich deckt bereits
ein pausbackiger frischer Apfel den
empfohlenen Vitamin C-Bedarf. Zusätz-
lich beschleunigt er Heilungsprozesse,
hilft die Leber zu entgiften und stärkt
das Stützgewebe. 

Der Apfel enthält auch reichlich Mi-
neralstoffe, unentbehrlich für die Regu-
lation verschiedener Stoffwechselvor-
gänge.

Gesundheitswächter

Sekundäre Pflanzeninhaltsstoffe sind
die viel zitierten Gesundheitswächter in
unserem Körper. Die gesundheitsför-
dernden Flavonoide im Apfel helfen mit
schädliche Zellangriffe zu unterbinden.
Studien belegen, dass ein regelmäßiger

Das Gute liegt so nah ...

Der ApfelDer Apfel
Ein echter AllrounderEin echter Allrounder

Kraftquelle,
Durstlöscher
und Gesund-
heitswächter
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Der Apfel ist eine saftige 
Pausenverpflegung mit Biss

und reichlicher Apfelkonsum das Risiko
für Herz- und Kreislauferkrankungen
und Arteriosklerose senken kann.

Kann ein schöner Apfel 
auch gesund sein?

Ja! Ein Apfel, der gut ausgefärbt ist
und hervorragend schmeckt ist reich an
Inhaltsstoffen. Diese Naturstoffe werden
für uns sichtbar und schmeckbar in
Form verschiedener Zucker, Fruchtsäu-
ren, Aromastoffe, Duftstoffe und kräfti-
ge Farbstoffe. 

Die Bildung aller Naturstoffe ist
letztendlich vom lebensnotwendigen
Vorgang der Photosynthese und deren
Folgereaktionen abhängig. Auf einem
Apfelbaum können dann schöne und ge-
sunde Äpfel wachsen, wenn er genügend
Sonnenlicht, Wasser, Nährstoffe aus dem
Boden und eine genügend große Anzahl
von gesunden Blättern hat. 

Es liegt auf der Hand, dass ein Le-
bensmittel mit einem hohen Gehalt an
natürlichen Wertstoffen uns gut mit le-
bensnotwendigen Nähr- und Vitalstoffen
versorgen kann.

Regina Norz

Im Apfel - einer Handvoll Gesundheit -
wirken rund 300 Biostoffe, wie organi-
sche Säuren, Gerbstoffe, Polyphenole,
ätherische Öle und das wertvolle natürli-
che Pektin für die Darmgesundheit.

Soll ein Apfel riechen?

Duft ist ein Zeichen voller Reife, verlockt
zum Reinbeißen und verspricht viel Ge-
schmack.
Ein duftloser Apfel ist wahrscheinlich zu
grün oder zu früh geerntet worden.

Manche Apfelsorten haben eine beson-
ders ausgeprägte natürliche Wachs-
schicht, die uns die Duftstoffe intensiver
wahrnehmen lässt.

Diese glänzende Wachsschicht über-
zieht den Apfel und fühlt sich leicht „fet-
tig“ an. Sie ist wie eine Hautcreme, die
die Frucht vor dem Austrocknen schützt
und sie so richtig duftend macht.

Der heimische Frischobstkonsum liegt
durchschnittlich bei knapp 80 kg pro
Kopf und Jahr. Eine erfreuliche Entwick-
lung mit Aufwärtstrend!

(Quelle: RollAMA 2004)

Was dahinter steckt ...
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Deferegger Heimat-
kalender 2008

Das Titelbild zeigt eine
Aufnahme von St. Veit aus
dem Jahre 1963. Heute, 45
Jahre später schaut St. Veit
nicht viel anders aus, der
Dorfcharakter ist, im Unter-
schied zu vielen anderen Dör-
fern, geblieben. Auf den 12
weiteren Kalenderbildern fin-
den sich wieder unveröffent-
lichte Aufnahmen aus den
Privat-Archiven und -Alben
von Defereggern, Bilder, die
Erinnerungen wachrütteln.
Auf den 12 weiteren Seiten
erfahren wir manches Histori-
sche und lesen Berichte über
Ereignisse, die wir entweder
noch gar nicht wussten bzw.
bereits vergessen haben.

Gerd Wolfgang Sievers:
GENUSSLAND ÖSTER-
REICH
Was Küche und Keller zu
bieten haben

Von Vorarlberg bis ins
Burgenland und von Wien
bis nach Kärnten dokumen-
tiert dieses Buch die heimi-

sche Kochkultur: von der ur-
sprünglichen Bauern- und
Almküche über die bürgerli-
che Hausmannskost und die
berühmten Gerichte der alten
k. u. k.-Monarchie bis hin zu
den modernen Kreationen
der Kochstars unserer Zeit.

Genussland Österreich
ist kein reines Kochbuch: die
interessantesten Weinbau-
ern, die besten Käsesorten
und Schinkenspezialitäten,
Marmeladekreationen, hand-
geschöpftes Konfekt, Zotter-
Schokoladen, Almdudler,
Riedl-Gläser und Gmundner
Keramik: Genussland Öster-
reich erschließt das kulinari-
sche Erbe des Landes. Res-
taurant-Tipps runden das
Buch ab und spannen den
Bogen von der unverfälsch-
ten Traditionsküche bis zu
Gourmet-Tempeln, in denen
die österreichische Küche
weiterentwickelt wird.

Über 1.250 Rezepte aus
allen regionalen Küchen
Österreichs, 544 opulent ge-
staltete Seiten mit mehr als
1.500 Farbfotos von renom-
mierten österreichischen
Food-Fotografen vermitteln
alles Wissenswerte über die
österreichische Genusskul-
tur.

Der Autor Gerd Wolf-
gang Sievers ist Profi-Koch
und Verfasser des zum besten

Themenkochbuch in deut-
scher Sprache gewählten
„Schneckenkochbuches“.

Riki Plötzeneder:
Alpenkochbuch

Das ALPEN-Kochbuch
entführt zu einem kulinari-
schen Streifzug durch die
einzigartige Kulturlandschaft
der Alpen. Die leidenschaftli-
che Köchin und Alpenkenne-

rin Riki Plötzeneder hat in
vielen Jahren bei Bergbäue-
rinnen und Sennerinnen tra-
ditionelle Rezepte aus den
Alpen gesammelt. Die Ge-
richte kommen mit wenigen,
einfachen Lebensmitteln, die
im Alpenraum regional vor-
handen sind, aus. Die Zuta-
ten stammen von der Alm,
vom Feld und vom kleinen
Hausgarten. Regionale und
saisonale Küche also, so viel-

Bücher
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Zu bestellen bei: Kulturverein
HEIMAT DEFEREGGEN,
Gsaritzen 28, 9962 St. Veit in
Defereggen, Tel.: +43 4879/
312 od. +43 664/4412811,
Fax: +43 4879/312-8, E-Mail:
heimat-defereggen @aon.at

Gerd Wolfgang Sievers:
GENUSSLAND ÖSTER-
REICH
Was Küche und Keller zu
bieten haben
544 Seiten, über 1.500 Farb-
fotos, über 1.250 Rezepte,
über 500 Produzenten,
Großformat, 24,5 x 31,2 cm,
Ln. mit Schutzumschlag,
ISBN: 978-3-7020-1166-6,
Preis: EUR 39,90
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seitig und spannend, wie die
Bergwelt selbst.

WIR ALPEN!
Menschen gestalten
Zukunft
3. Alpenreport

„Wir Alpen!“ erzählt von
einem Aufbruch. Von Men-
schen, die Zukunft gestalten.
Von Initiativen, die die Visi-

on einer nachhaltigen Ent-
wicklung mit Leben erfüllen.
Von einem der großen und
bedeutenden Natur- und Kul-
turräume in Mitteleuropa,
den Alpen.

Die Alpen sind ein emp-
findliches Ökosystem. Die
Bedrohungen sind bekannt:
Städte und Dörfer, die sich in
die Landschaft fressen - vom
Skisport geschundene Berg-
hänge - Dörfer, die von ihren
Bewohnern verlassen wer-
den, weil diese ihr Glück an-
derswo suchen - Gletscher
auf dem Rückzug aufgrund
des Klimawandels - Blechla-
winen, die sich durch enge
Täler winden.

Diese Probleme sind we-
der neu noch unlösbar. Das
haben viele engagierte Men-
schen in den Alpen verstan-
den. Auf sie konzentriert sich
dieser 3. Alpenreport.

Der erste Teil beschreibt
in Form von Reportagen 15
beispielhafte, zukunftswei-
sende Projekte aus verschie-
denen Ländern des europäi-

schen Alpenbogens. Es geht
dabei um Regionalwirt-
schaft, Schutzgebiete, Tou-
rismus, Verkehr, Soziales
und Kulturelles, regionales
Handwerk sowie Politik im
Großen und im Kleinen.

Der zweite Teil liefert
den wissenschaftlichen Hin-
tergrund und zeigt, wie die
praktischen Beispiele sich in
eine zukunftsweisende Ent-
wicklung der europäischen
Region Alpen einordnen.

„Wir Alpen!“ handelt von
Menschen und Initiativen in
den Alpen, die heute schon
zeigen, wie umwelt- und so-
zialverträgliche Entwicklung
morgen aussehen kann.

Erfahrener Senner sucht Alm
mit 40 bis 50 Milchkühen.
Auch Behirtung ist möglich.
Bevorzugt Tiroler Oberland.
Tel.: 0664/1210925.
Käser mit langjähriger Er-
fahrung in der Herstellung
verschiedenster Käsesorten
sucht Tätigkeit für Sommer
2008 auf einer Alm oder
Hofkäserei. Bereits 6 erfolg-
reiche Almsommer (Gold u.
Bronze bei Käsiade, usw.).
Telefon: 06232/5259 od.
0681/10625868.

Suche ca. 300 Zuchtschafe
für abgeschlossene Alm im
Krimmler Achental für 2008.
Tel. 06549/20404 (abends).
Suche 20 - 25 Stück alm-
taugliche gute Milchkühe
(auch aus mehreren Betrie-
ben) für gutgrasige Kärnt-
ner Hochalm. Alpzeit: Ende
Juni bis Anfang September
Nähere Auskünfte unter Tel.
0664/1838605.

Stellensuche

Almtiere gesucht

„Wasserkraft nutzen ist bes-
ser als Umwelt verschmut-
zen!“ Nach diesem Motto
sorgt Anton Felder aus Ab-
sam bei Hall in Tirol seit
1982 für Strom und Licht
auf den Almen. Die Voraus-
setzung ist ein kleiner Bach.

Schon bei mäßigem Gefälle
können Anton Felders
Kleinwasserkraftwerke be-
reits wirksam arbeiten und
Strom erzeugen. Die Beson-
derheit der Anlagen liegt in
ihrer Einfachheit. Bergbau-
ern und Almbesitzer, die
Hauptkunden der AFK-Tur-
botronic Maschinenbau
Ges.m.b.H., können pro-
blemlos mit den Kleinwas-
serkraftwerken umgehen
und sogar, wenn es denn
einmal sein sollte, auch klei-
ne Fehlfunktionen selbst be-
heben. Bei der neuent-
wickelten AFK-Turbotro-

nic-Kompaktturbine wurde
bewusst auf eine kompli-
zierte Mechanik verzichtet.
Keine Abnützung der Bau-
teile, kein Verschleiß und
damit praktisch eine unbe-
grenzte Lebensdauer sind

Vorteile, die überzeugen.
Überschüssige Energie wird
nicht vernichtet, sondern
wird sinnvoll an verschiede-
ne Verbraucher wie Heiz-
öfen, Boiler oder Zentral-
heizung abgegeben.

Strom und Licht auf Almen

Kleinwasserkraftwerke

FELDER TONI . Telefon 05223/42224

6067 ABSAM . MADERSPERGERSTR. 4

MASCHINENBAUGES.M.B.H.AFK-T U R B I N E N

Bücher, Kleinanzeigen
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Riki Plötzeneder:
Alpenkochbuch
Verlag: avBUCH, 128 Seiten,
durchgehend farbige Abbil-
dungen, ISBN: 978-3-7040-
2249-3, Preis: EUR 19,90

WIR ALPEN!
Menschen gestalten
Zukunft
3. Alpenreport
304 Seiten, ISBN 978-3-258-
07263-0, Preis: EUR 23,60
(exkl. Versandkosten); zu be-
stellen: www.cipra.org/de/3-
alpenreport
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Seminare und Kurse für die Almwirtschaft

Suchen Sie Semi-
nar- und Kursange-
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schaft?
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